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Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


27. Sitzung des Reichstages. (9. December.) 

11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Pfretſchner, Hoff⸗ 
mann u. A. ; } 

Der Antrag Baumgarten, betreffend die Volksvertretung im den 
Bundesſtaaten wird in dritter Berathung gegen Centrum, Polen, 
Socialdemokraten und Conſervative definitiv angenommen, nachdem der Anz 
trägſteller ihn noch einmal gründlich motivirt hat. Der Art. 3 der Reichs⸗ 
verfaſſung ſoll alſo folgenden Zuſatz erhalten „In jedem Bundesſtaat muß 
eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Vertretung beſtehen, deren 
ae bei jedem Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung des Staats⸗ 

ausbalts erforderlich iſt.“ 8 8 

Es folgen i e und zwar zunächſt der Bericht der erſten 
Abtheilung über die Wahl des Abgeordneten Graf Moltke im 1. Königs⸗ 
berger Wahlkreis (Memel⸗Heydekrug) u a 

Die Abtheilung beantragt: Die Wahl für giltig zu erklären, zugleich 
aber die Akten dem Reichskanzler mitzutheilen, um von den vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten Kenntniß zu nehmen und Sorge zu tragen, daß dieſelben 
bei künftigen Wahlen tbunlichſt vermieden werden. ! 

Dagegen beantragt der Abgeordnete Dr. Liebert: 1) die Wahl zu 
beanſtanden, 2) die Wablakten dem Reichskanzler mit der Aufforderung 
an wegen der in dem Proteſt aus Ruß in Oſtpreußen vom Iten 


bruar 1874 vorgeführten Thatſachen eine gerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
eteu zu laſſen und die ſtattgehabten Wahlbeeinfluſſungen als ungeſetzlich 
u rügen. 3 
, Abg. Dr. Herz beantragt die Wabl des Grafen Moltke zu caſſſren. Es 
enthielten die Wahlacten objective Fälſchungen, indem mehrere Protokolle 
offenbar nicht von den dazu ernannten Protokollführern geſchrieben ſeien. 
Selbſt 1 hätten als Protokollführer fungirt, was ausdrüülich durch 
110 des Wah 1 verboten ſei. Während ferner § 9 des Wahl: 
Slant ausdrücklich vorſchreibt, daß der Wahlvorſteher ein unmittelbares 
taatsamt nicht bekleiden dürfe, ſei in einem Wahlbezirk des Kreiſes Heyde⸗ 
trug, wo von 105 Stimmen 78 für Moltke abgegeben wurden, ein Steuer: 
erheber Wahlvorſteher geweſen; ebenſo in einem anderen Bezirk ein könig⸗ 
licher . Ferner ſeien in 7 ehen deſſelben Kreiſes 
nur zwei Beiſitzer gewählt, während $ 10 des Wahlreglements ausdrücklich 
die Ernennung von dreien vorſchreibt. Endlich ſeien in 155 des Schacktarp, 
d. b. des mit Eisgang verbundenen Anſchwellens der Waſſerzüge einzelne Ort⸗ 
ſchaften verhindert geweſen, ſich zu dem Wahllocale zu begeben. In Tattamiſchken 
ſei bon den Bewohnern eigenmächtig in ihrem Orte anſtatt in Sausgallen 
die Wahl vorgenommen und in dieſem alſo Main das Geſetz vollführten 
Wahlact ſeien von 55 Stimmen 49 für Graf Moltke abgegeben. Da mit 
Hinzurechnung aller dieſer Stimwen Graf Moltke nur 140 Stimmen über 
e . orität erhalten, fo ſei die Giltigkeitserklärung einer Wahl 
bei der jo viele Unregelmäßigkeiten conftatirt worden, nicht zu rechtfertigen. 
Abg. Beſeler: Alle dleſe 1 0 ſeien in der Abtheilung reiflich 
erwogen worden; die Majorität habe fie aber für irrelevant ae Das 
Haus müſſe bier nach dem alten Rechtsgrundſatz verfahren: in dubiis pro 
reo, und Redner freue ſich, dieſen Satz in einem Falle anwenden zu konnen, 
wo es ſich um das Mandat eines um das Vaterland ſo hoch verdienten 
Mannes handele. 1 
Abg. Pr. Lieber: Es wird dem Grafen Moltke gewiß größere Ehre er⸗ 
eigt, wenn das Haus ſeinen Wäblern Gelegenheit giebt, ihn wiederum 
Vierer iden, nach einer Wahl „reinlih und zweifelsohne“, als wenn wir 
aus irgend welchen politiſchen Muckſichten Diele Wahl für gittig erklaren. 
Die von dem BROS Venen de n Tbatſachen find durchaus ſchwer⸗ 
wiegender Art. Es Au bei mehr als 31 Procent, alſo faſt bei einem Drittel 
aämmtlicher Wablakten die Protokolle in ungeſetzlicher Weiſe von Nichtwäb⸗ 
85 oder von anderen, als den ernannten Protokollführern, geſchrieben wor⸗ 
den. Die in den Proteſten verzeichneten Wahlbeeinfluſſungen ſind nicht wi⸗ 
derlegt, und was den Schacktarp betrifft, jo hat der Reichstag, als es ſich 
um die Wahl eines Polen im Thorner Kreisgebiet handelte, im Frühjahr 
1871, ausdrücklich die Wahl für ungültig erklärt, weil die Wähler in Folge 
von Ueberſchwemmungen an der Ausübung ihres Wahlrechts am Tage der 
Wahl verhindert waren. Der Reichstag darf nicht die Meinung aufkommen 
laſſen, daß er bei der Prüfung der Wahl nach anderen Grundſätzen verfährt, 
wenn es ſich um einen Polen, oder ein 5 des Centrums, oder wenn 
es ſich, wie hier, um ein hochverdientes Mitglied der conſervativen Partei 
handelt. (Widerſpruch.) DER 
Abg. Dr. Braun: Bei dem Naturereigniß im Thorner Wahlkreis im 
Wa 1871 lagen die Dinge durchaus anders. Dort waren überhaupt keine 
sabllocale vorhanden, weil fie überſchwemmt waren, bei der Wahl in Tatta⸗ 
miſchken aher, die hier allein in Betracht kommt, handelt es ſich um einen 
Act berechtigter durch die og gebotener Selbſthilfe in Beſorgung eines 
anderen Wahllocals, in welchem ſodann die Wahl ordnungsmäßig vor 


ſich ging. f > 

Her Antrag Lieber wird e und der der Abtheilung mit großer 
Majorität angenommen. Die Wahl des Grafen Moltke iſt alſo für 
giltig erklärt worden. 

Hierauf werden nach den Anträgen der betreffenden Abtheilungen die 
rg der Abgeordneten Graf v. Preyſing und Fenner für giltig 
erklär : 

Im 7. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ Bezirks Stettin hat Abg. v. Woedtke 
von 7279 giltigen Stimmen 3640, aljo genau die abſolute Majorität erhalten. 
Unter den 7279 Stimmzetteln befand ſich auch einer, welcher auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer lautete. Abg. v. Minnigerode meint, dieſer Stimmzettel hätte 
schlechterdings kaſſirt werden müſſen, während Dr. Banks daran erinnert, 
daß nur die Wahl von Mitgliedern des Bundesraths unterſagt, der Kaiſer 
aber nicht — 7 des Bundesrathes und es an ſich gar kein Unglück ſei, 
wenn ein Wäbler ihn aus übertriebenem Patriotismus zum Abgeordneten 
wäble. Das Haus tritt der letzteren Anſicht bei und erklärt die Wahl des 
a v. MWoebite fr tig. 7 
uch die Wahl des Abg. Dr. Haenel im 7. ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Wahlkreiſe wird dem Antrage der Abtheilung gemäß für giltig erklärt, hin⸗ 
tlich der Wahl im 6. Gumbinner Wahlkreiſe, gegen deren Giltigkeit ver⸗ 
chiedene Vrotefte eingelaufen find, aber beſchloſſen: „1. Die Wahl des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von Puttkamer zu beanſtanden, 2. den Reichskanzler zu 
erſuchen a, über die in den Proteſten behaupteten Unregelmäßigkeiten und 
Geſetzwidrigkeiten in den bezeichneten Wahlbezirken, b. über die in den Pro: 
keiten Bapaupielen ungeſetzlichen aer ungen des Landrathsamtsver⸗ 
weſers Maubach in Johannisdurg und Oberförſters Krüger in Grondowken 
erichtliche Unterſuchung anſtellen zu laſſen und 3. von dem Ergebniſſe der 
nterſuchungen dem Reichstage Mittheilung zu machen.“ 
Es folgt die erſte und zweite Berathung des von dem Abg. Dr. Proſch 
Negele e Geſetzentwurfes, betreffend das Alter der Großjährigkeit. 
ee ganzen Um 

8 1. Das Alter der Großjäbrigkeit beginnt im ganzen Umfange des 

deulſchen Reichs mit dem Sonn einundzwanzigſten Lebensjahre. § 2, 


Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1876 in Kraft.“ 
10 feiner Sitzung vom 11. März 1869 mit großer Majorität: den Bundes⸗ 
Butler zu erſuchen, für den Bereich des Bundesgebiets, auf dem Wege der 
Aang ede eine einbeitliche Beſtimmung über den Eintritt der. Boll: 
eutſchen Staaten geltenden Geſetzesvorſchriften die größten Verſchiedenheiten 
beſtanden. Der Bundesrath gab dieſem Beſchluſſe keine Folge, weil er er⸗ 
5 bensjahr durch die Landesgeſetzgebung der einzelnen Staaten erfolgen 
— Dieſe 8 iſt denn auch inſoweit erfüllt, als in den weiten 
Grdelſtagten das 21. Lebensjahr als das ohne jegliche Beſchränkung die 


Abg. Dr. Proſch: Der Reichstag des norddeutſchen Bundes beſchloß 
hrigkeit e rein bezüglich welcher nach den damals in den einzelnen 
l 

wartete, daß die gleichmäßige Normirung des Volljährigkeitstermins auf das 
a0 iabrigkeit ebende Alter geſetzlich angenommen wurde. Zurückgeblieben 


in dieſer Beziehung nur beide Mecklenburg und Lippe. Die Eigen⸗ 
Rache der mecklenburgiſchen Wan Kuſtände und die f ädigende 
en Intereſſen spiegeln auch in 


ng derſelben auf die nationa 


ner 


Bierteljähriger Abaunementspr. in Breslau 12/5 Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 24, Tblr. — Inſertionsgebühr für den Raum 


en 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewenh, 


AT 2, 


dieſer Vorkommenheit wieder. 


ſamen Indigenats und der Freizügigkeit im deuſchen Reiche ibre Wirkun⸗ 


1 
1 


des Rechts in Bezug auf das Volljährigkeits⸗Alter zu einer Quelle ſchließt, d.eſchließt, die nächſte Sitzung auf Freitag, 11 Uhr, abzu 8 
von Verwickelungen, Rechtsunſicherheiten und anderen Uebelſtanden werden. (Militäretn und kleinere Geſetze.) 80 a een dee 
Schon darum kann es ſich nicht empfehlen, die Sache bis dahin ruhen zu 


gen äußern, deſto haufiger muß die Fortdauer der annoch beſtehenden Un⸗ 
gleichheit des 


Je mehr aber die Grundſätze des gemein] Batlums, das Extraordinarium des Marine⸗Etats erledigen könne. Abg. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Meng 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


e 


iQ nel macht ähnliche Rückſichten für die Commiſſion für das Budget des 
Reichsvandes geltend. Das Haus, welches ſich dieſen Gründen u ver⸗ 


[u 4% Ubr. 


faffett, wo fie durch die in der Bearbeitung begriffene, gleichwohl aber ihrer! Die Proceßverhandlungen gegen den Grafen Harry Arnim, 


Natur nach nicht in naher Ausſicht ſtehende Codificirung des bürgerlichen | 
5 ihre Erledigung finden würde. Ich bitte Sie, meinem Antrage zu: 
zuſtimmen. 


4 a Berlin, 9. December. 
Der Proceß gegen den ehemaligen Boiſchafter, Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen Harry Arnim har beute in dem zu dieſem Zwecke renovirten, ziemlich 


＋ 1 2 1 . b 
Legationsrath v. Bülow: Die mecklenburgiſche Regierung hat ſachliche großen Gerichtsſaale der ſiebenten Criminaldeputalion (Molkenmarkt Nr. 3, 


Bedenken gegen den Antrag nicht; ſie hält es aber für angezeigt, die Sache | 


jetzt noch ruhen zu laſſen, da ſie bei der Codifüirung des bürgerlichen 


1 Treppe) ſeinen Anfang genommen. Schon des Morgens gegen 8 Uhr 


war das bezeichnete Gerichtsgebäude von einer dichten Menſchenmenge um⸗ 


Rechts, welche ſchon in Angriff genommen iſt, ihre Erledigung finden wird. lagert, fo daß man in den Gerichtsſaar nur mit großer Mühe gelangen konnte 
Uebrigens wird fie dem Zuſtandekommen des Geſetzentwurfes im Bundes⸗ Gegen 10 Uhr erſchien der Gerichtshof, beſtehend aus Nen Stadlgerichts⸗ 


rathe nicht entgegenwirken. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Es ſcheint mir bedenklich, wenn auf jeden 
r aus einem Einzelſtaate das Reich ſofort zur Hilfe bereit 
ſein foll. An und für ſich ſchon ſcheint mir die Grenze der Minderjährtgkeit 
nicht richtig gezogen, denn meines Erachtens ſind Leute von 21 Jahren noch 
nicht fähig, ihr Vermögen ſelbſtſtändig zu verwalten; dieſelben befinden ſich 
noch in der Sturm⸗ und Drangpertode. Ich habe aber lediglich darum das 
Wort ergriffen, um auf folgenden Uebelſtand aufmerkſam zu machen. Nach 
$ 22 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz wird der Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz im Heimathsorte erſt nach zweijähriger Abweſengeit nach Ablauf 
des 24. Lebensjabres verloren. Das führt zu mancherlei Mißſtänden, zumal 
durch die Auswanderung nur die staatliche, nicht aber die communale An⸗ 
gehörigkeit aufhört. Es ſind z. B. Leute aus Pommern nach einer der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken ausgewandert und nach einem Jahre, als ſie dort 
erkrankten, in ihre Heimath zurückgekehrt, wo ſie auf Grund des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz Unterſtützung verlangten, die ihnen auch ge⸗ 
währt werden mußte. Es wäre angezeigt, wenn wir die Großjährigkeit all⸗ 
gemein mit dem 21. Lebensjahr eintreten laſſen, zugleich zu beſtimmen, daß 
ſchon nach zweijähriger Abweſenheit nach dem 21. Lebensjahre der Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz verloren gehe. 2 

Abg. Lasker: Das 24. Lebensjahr iſt in dem Geſetze über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz nur darum gegriffen worden, weil daſſelbe bei Erlaß des 
Geſetzes in den meiſten Staaten das Alter der Großjährigkett war. Ich er⸗ 
achte es ebenfalls für angezeigt, nachdem wir das Großjährigkeitsalter allge: 
mein auf das 21. Lebensjahr werden feſtgeſetzt haben, dem von dem Abge⸗ 
ordneten von Schorlemer⸗Alſt beregten Uebelſtande abzuhelfen. 

Hiermit ſchließt die erſte Berathung. Da die Verweiſung an eine Com⸗ 
miſſion nicht beliebt wird, tritt das Haus ſofort in die zweite Berathung ein. 

Commiſſarius Geh. Rath v. Amsberg erklärt ſich mit der Tendenz des 
1 0 einverſtanden, nur hält er denſelben nicht für eee es fehlt 
eine Beſtimmung für die regierenden Familien. In Preußen z. B. werden 
die Prinzen und Prinzeſſinnen verfaſſungsmäßig mit dem 18. Jahre groß⸗ 
jährig; wenn das vorliegende Geſetz einfach angenommen würde, würde es 
als Reichsgeſetz auch der Verfaſſung vorangehen, und das habe doch der 
Antragſteller nicht gewollt. Außerdem würde das Geſetz ſich mit den in ber: 
ſchiedenen Landesgeſetzgebungen in Bezug auf Ertheilung der venia aetatis 
enthaltenen Beſtimmungen in Widerſpruch ſetzen und ſo eine Abänderung 
der Landesgeſetzgebung nothwendig machen. a 

Abg. Braun hält dieſe Bedenken nicht für hinreichend, das Geſetz abzu⸗ 
lehnen. Es könnte ſehr leicht eine Ausnahmebeſtimmung in 400 auf die 
regierenden Häuſer in dritter Leſung auf enommen werden. Das zweite 
Bedenken iſt nicht erheblich; deim bei einer Serobsepung des Alters der Groß⸗ 
Her gen wird die Ertheilung der venia aetatis ſelſener erforderlich fein. 

er Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Bundesſtaaten iſt aber ein jo lebbaf- 
ter, daß eine gleichmaßige geſetzliche Beſtimmung über das Alter der Groß⸗ 
iabrigteit unbedingt nothwendig ſein wird. 7 . . 
bg. Windthorſt wünſcht gleichfalls eine gleichmäßige Beſtimmung, 
bezweifelt aber, ob das 21. Jahr das richtige ſei. 

Abg. Lasker hält das Bedenken des Abg. von Schorlemer⸗Alſt allerdings 
für beachtenswerth, will aber nicht das vorliegende Geſetz amendiren, ſondern 
lieber eine Reſolution zu demſelben annehmen, welche zur Abänderung des 
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz auffordert. 

Nachdem noch der Abg. Proſch ſeiner Freude über die Bereitwilligkeit 
der mecklenburgiſchen Regierung auf dieſen Geſetzentwurf einzugehen, Aus⸗ 
druck gegeben, werden die beiden Paragraphen des Geſetzes angenommen. 
Dagegen ſtimmen einige Conſervative und das Centrum. 

8 folgt die erſte Berathung des Antrages des Abgeordneten Dr. Steng⸗ 
ag welcher folgenden Geſeßentwurf dem Haufe zur Genehmigung vorge⸗ 
egt hat: 
§ 1. Actien, welche nicht auf Reichswährung oder Thaler lauten und 
deren Betrag nicht in eine runde Summe der Reichswährung umgerechnet 
werden kann, können in einen ihrem Werthe zunächſt entſprechenden, durch 
funzen theilbaren Betrag von Reichsmarken umgewandelt werden, und kann 
hierbei das Actiencapital oder der Nominalbetrag der Actien erhöht oder 
vermindert werden. Bei dieſer Umwandlung können mehrere Act ien in 
eine geringere Zahl ſolcher zuſammengelegt werden. Im Uebrigen 
find bei der Umwandlung die Beſtimmungen des Handels⸗Geſetzbuches anzu 
wenden. 

§ 2. Die in Folge dieſes Geſetzes vorgenommenen Verhandlungen 
wur 5 ſind frei von Staatsabgaben, wie Taxen, Stempel und 

ergleichen. 

Der Antragſteller, welcher den Entwurf mit Motiven vervollſtändigt 
hat, verweiſt in feiner Begründung auf Art. 207 a des Handelsgeſetzbuchs, 
der bezüglich der Actiengeſellſchaften und Commanditgeſellſchaften auf Actien 
beſtimmt, daß der Nominalbetrag der Actien während des Beſtehens der 
Geſellſchaft weder vermindert, noch erhöht werden darf. Dieſe Beſtimmung 
ſtehe nach Anſicht einzelner Handelsgerichte im Wege, Actien, deren Betrag 
ſich nicht in eine runde Summe der Reichswährung umrechnen läßt, durch 
eine, wenn auch noch fo kleine Erhöhung oder Verminderung ihres Nominal- 
betrages der Reichswährung anzupaſſen. Dies wird insbeſondere fühlbar in 
Süddeulſchland, deſſen Währung in den für Actien üblichen Beträgen ſich 
nur nach Bruchtheilen von Pfennigen umrechnen läßt. Hierdurch wird die 
Einführung der nn in einem wichtigen Theile des Verkehrs ver⸗ 
hindert und würden, wenn Abhilfe nicht geſchaffen wird, die Actiengeſell⸗ 
ſchaften, welche hiervon 75050 werden, durch Erſchwerung des Verkehrs in 
ihren Actien empfindlich geſchädigt, auch ihr Rechnungsweſen erheblich er⸗ 
ſchwert werden. — Redner beantragt, das Geſetz einer Commiſſion zur ſchlen⸗ 
nigen Berichterſtattung zu überweiſen. N ? 

Abg. Dr. Römer ſchließt ſich dieſem Antrage an, jedoch in der Hoffnung, 
daß man dadurch zur Ablehnung des Entwurfes gelangen werde. Der Ans 
trag greife aufs Tiefſte in das beſtehende Recht ein und ſtehe in Widerſpruch 
mit der Tendenz der heutigen Geſetzgebung, welche die Rechte der Actionäre 
wirkſam zu ſchützen beſtrebt ſei, während durch den gegenwärtigen Entwurf 
gerade das Gegentheil erreicht werde. c 

Die erſte Berathung wird hierauf geſchloſſen, der Antrag ſelbſt an eine 
Commiſſion von 7 Mitgliedern verwieſen, worauf das Haus um 4 Uhr die 


Vertagung beſchließt. 
Ueber den Tag der nächſten Plenar⸗Sitzung, auf welche der Präfident 


die Berathung des Militär⸗Etats angeſetzt hat, ſowie über die Frage, ob die 
Budget⸗Commiſſion ſchriftlichen Bericht darüber erſtatten, eventuell wenig⸗ 
ſtens ihre Protokolle veröffentlichen ſoll, entſpinnt ſich eine halbſtündige De: 
batte, an welcher ſich außer dem Präſidenten die 0 Windthorſt, v. Ben⸗ 
nigſen, v. Hoverbeck, Lasker, Richter (Hagen) und iquel betheiligen. Der 
Präſident iſt der Meinung, daß das Haus ſich heute außerhalb der Ta⸗ 
gesordnung über den von Windthorſt geſtellten Antrag auf Veröffentlichung 
der Protokolle nicht ſchlüſſig machen dürfe, dagegen ſtehe nichts im ad 
im Laufe der Etatsberathung Theile des Milnärbudgets_ zur ſchriftlichen Be 
richterſtattung an die Commiſſion zurückzuverweiſen. Für die 1 Ple⸗ 
narſizung bat er den Donnerstag in Ausſicht genommen. Abg. Richter 
(Hagen) erachtet es für 5 dieſen Tag ganz für die Arbeiten 
der Budgetcommiſſion zu reſerviren, welche dann morgen den Reſt ihres 


Vornamen ſind Harry Carl 
kowitz (Pommern) geboren, evangeliſcher Religion. 
zum Doctor juris und betraten 1851 die diplomatiſche Laufbahn. 
März 1871 nahmen Sie an den zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſtatt⸗ 
findenden Friedensverhandlungen 
Sie als Botſchafter des Deutſchen Reiches in Paris ernannt und am 18. 


im Beſitze des Johanniter⸗ und des Sternenordens. 
den Grafenſtand erhoben. 


dann wohnten Sie bei 


wärtigen Amte oder von den diplomati 


|director Reich (Präſident), ſowie dem Stadtgerichtsrath Oſſowski und 

Stadtrichter Gierſch (Beiſitzende), und dem Stadtrichter Schenck (Ergän⸗ 

zungsrichter). Als öffentlicher Ankläger fungirt Staatsanwalt Teſſendorf. 

Gosen u Pr führen Rechtsanwalt Munckel (Berlin), Juſtizrath Dockhorn 
oſen) und 


rofeſſor Dr. von Holtzendorf (München). Nachdem der Ange⸗ 
klagte Graf Harry Arnim erſchienen, fand zunächſt eine gebeime Sitzung 


ſtatt, zu der auch die Vertreter der Preſſe keinen Zutritt hatten. 


Gegen 10½ Uhr beginnt die öffentliche Sitzung. Das Auditoriu 


und die Journaliſtentribüne ſind überfüllt. . 


Präſident, Stadtgerichtsdirector Reich: Die gegenwärtige Anklage ſchließt 


eine große Anzahl politiſcher und ſtaatlicher Depeſchen in ſich und war es 
deshalb nothwendig, über die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens zu be⸗ 
rathen. Der Gerichtshof hat nun nach Anhörung der Staatsanwaltſchaft und 
Vertheidigung und nach eingehendſter Berathung beſchloſſen: „Die Oeffent⸗ 
lichkeit iſt bei Verleſung der 
rakters im Intereſſe des öffentlichen Friedens auszuſchließen, 
im Uebrigen iſt das Gerichtsverfahren öffentlich.“ 


Depeſchen kirchen⸗politiſchen Cha⸗ 


Der Präſident wendet ſich nun zum Angeklagten: Herr Graf! RUG 
Ludwig. Sie find am 3. October 1824 zu Mol- 
Sie promovirten 1845 
Am 18. 
beil. Am 29. December 1872 wurden 
Mär; 1874 von dieſem Ihren Poſten wieder abberufen. Sie befinden ſich 
1870 wurden Sie in 


Der Angeklagte beſtatigte dieſe Angaben. 

Präſident: Herr Graf! Wenn Sie von Paris nach Berlin kamen, 
brer Frau Schwiegermutter? Angekl.: Oder auch 
im Gaſthofe. 1 al ber doch zumeiſt bei Ihrer Frau Schwiegermutter? 
Angekl.: Doch ht. Zumeiſt im Gaſthofe. Präſ.: Sie haben zwei 
Hauser in Berlin? An gt: Ich habe nur ein in der Leipzigerſtraße be⸗ 
legenes Haus. Präſ.: Laut Polizeiacten haben Sie ſich am 1. October d. 
J. am Pariſer Platz im erſten Stock für 4000 jährliche Miethe eine Woh⸗ 
nung gemietbet und zablen dafür 66% Thaler pro Vierteljahr Miethsſteuer? 
Angekl.: Von Miethsſteuer iſt mir nichts bekannt. Präſ.: Laut Polizei⸗ 
Acten verhält es ſich aber ſo. Angekl.: Ich wiederhole, daß mir von einer 
Miethsſteuer nichts bekannt iſt. Der Vertheidiger erg Dockhorn 
(Poſen) beantragt wegen dieſer Angelegenheit, als auch wegen weiterer Anz 
gaben der Polizeiacten, bezüglich der von dem Angeklagten angekauften Mö⸗ 
bel die Beweisaufnahme und wird nun die Anklage von dem Staatsanwalt 
Teſſendorf verleſen. Dieſelbe lautet: 

Anklage wider den Kaiſerl. deutſchen Botſchafter z. D., Wirklichen Ge⸗ 
beimrath Dr. jur. Harry Grafen von Arnim, 1824 zu Moitzelfitz in Pommern 
geboren, Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers v. Arnim zu Polzin in Pom⸗ 
mern, zur Zeit ſich hier aufhaltend, evangeliſcher Confeſſton, von preußiſchen 
Orden Ritter des St. Johanniter⸗Ordens und des rothen Adlerordens 2. Klaſſe 
(Stern) mit Eichenlaub, — wegen Vergehen im Amte. 

„Der Angeklagte trat am 1. Februar 1847 als Auskultator in den Staats⸗ 
dienſt. 1850 zur diplomatiſchen Laufbahn übertretend, wurde er im Mai 
1851 nach beſtandener diplomatiſcher Prüfung zum Legationsſecretär ernannt, 
fungirte als ſolcher bei den Miſſionen zu Rom, Kaſſel und Wien, erhielt 
1856 den Legationsrathcharakter, 1860 die Kammerberrnwürde und wurde 
1862 zum A in Liſſabon befördert. In gleicher Eigenſchaft war er 
demnächſt in Kaſſel und München und ſeit dem 20. October 1864 bei dem 
äpſtlichen Stuhl in Rom beglaubigt. Im Sommer 1870 in den Grafen⸗ 
tand erhoben, wurde er im März 1871 zum Commiſſar für die auf den 
457 mit Frankreich bezüglichen Geſchäfte in Brüſſel ernannt und 

ngirte demnächſt in gleicher Eigenſchaft zu Frankfurt a. M. Durch Aller⸗ 


hoͤchſte Ordre vom 23. Auguſt 1871 zum Geſandten bei der franzöſiſchen Republik 


in außerordentlicher Miſſion ernannt, wurde er von dieſem — inzwiſchen zu 
einer Botſchaft erhobenen — Poſten mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 2. März 
1874 unter Vorbehalt anderweitiger Verwendung abberufen und dem ent⸗ 
ſprechend am 19. deſſelben Monats zum Botſchafter in Konſtantinopel er⸗ 
nannt. Nachdem er am 29. April 1874 dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik ſein Abberufungsſchreiben übergeben und alsdann Paris verlaſſen 
hatte, wurde er durch Allerhöchſte Ordre vom 15. Mai 1874 in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand verſetzt. 5 

ach dem Abgang des Angekllagten von Paris wurden die Geſchäfte 
der Botſchaft von dem Botſchaftsrath Grafen Wesdehlen bis zu dem Ein⸗ 


treffen des neuen Botſchafters Fürſten von Hohenlohe interimi tiſch verwal⸗ 


tet., Der Letztere vermißte bald nach ſeinem Amtsantritte aus dem Archiv 
der Botſchaft mehrere amtliche Schriftſtücke. Eine demnächſt von Dr ver⸗ 
anlaßte genaue Recherche ergab das Fehlen einer großen Anzahl ſolcher 
Schriftſtücke, insbeſondere der unter Nr. I., II. und III. aufgeführten. 

Der Angeklagte erſcheint als überführt, dieſe Schriftücke (Urkunden), 
welche für die Politik des deutſchen Reichs, reſp. deſſen Beziehungen zu aus⸗ 
wärtigen Mächten von der größten Bedeutung find, bei Seite geſchafft und 
unterſchlagen zu haben. Einen Theil dieſer Schriftſtücke (efr. Nr. 1. und II.) 
hat der Angeklagte Nd mitgenommen, während er von dem Verbleib 
der übrigen (Nr. III.) nichts willen will. Von de erſteren hat er auf die 
Aufforderung des Auswärtigen Amtes eine Anzahl (fr. Nr. I.) mit der 
Behauptung zurückgegeben, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, ſie für ſich 
u behalten, die übrigen (Nr. II) a ö 

made Ua ſeien, herauszugeben verweigert. — Die Frage nach dem 
amtlichen Charakter der bier in Rede ſtehenden Schriftstücke und deren 
archivariſcher Aufbewahrung iſt lediglich nach den hierauf bezüglichen allge⸗ 
meinen Grundſätzen zu entſcheiden, da für die Correſpondenz des Auswärtigen 
Amtes mit feinen diplomatiſchen Agenten hiervon abweichende Specialbe⸗ 
ſtimmungen nicht exiſtiren. Als im Jahre 1843 etn Gefandter bei dem Mi⸗ 
niſter der Auswärtigen Angelegenheiten die Drage zur Sprache brachte, ob 
die Concepte der Berichte der Geſandten den letzteren oder in das Archi ges 
boͤrten, reſcribirte dieſer unter dem 21. December unter dem Hinweis auf 
eine Verordnung vom 14. n daß es einer hierauf e 
Generalverfügung nicht bedürfe: „weil die dieſſeitigen diplomatiſchen Agenten 
im Ganzen ſich nicht nur in Betreff der Frage, was in das geſandtſchaftliche 
Archiv gehöre, ſondern auch in Betreff der Aufbewahrung der Dienſtpapiere, 
ganz nach den allgemeinen Grundſätzen richten⸗ welche jeder preußiſchen Be⸗ 
börde im Inlande n Regiſtraturen zur Richtſchnur dienen 
a ſich bis jetzt im Weſentlichen auch als vollkommen ausreichend 
ew aben.“ 

N die geſchäfts⸗ und bureaumäßige Behandlun 
denz des Auswärtigen Amtes mit di e 
nach beſtehenden Vorſchriften zwiſchen der politiſchen und der übrigen Correſpon⸗ 
denz unterſchieden. Die erſterez erfällt, 10 nachdem die Schriftſtücke bon dem Aus⸗ 

chen . ausgehen; in Erlaſſe und 

Berichte. Um dem Empfänger die Controle des Einganges der für ihn beſtimmten 

Schriftſtücke zu . erhalten die Erlaſſe und Berichte jahrweiſe eine 

ortlaufende Nummer. Ueber die politiſche Correſpondenz des Auswärtigen 
mies werden bei demſelbenbeſondere Journale geführt und zwar: 


der Correſpon⸗ 


r unter dem Vorgeben, daß fie ſein 


ſeinen diplomatiſchen A ſo wird 
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a. ein Ausgangsjournal, in welches die abgehenden Crlaſſe, andere amtliche Schriſtſtücke in feinem Gewahrſam befänden, ſich die Ant⸗] 0) Erlaß Nr. 295 vom 30. December 1873, betr. Inſtruction in der 

b. ein Eingangsjournal, in ern die eingehenden Berichte, wort auf den nächſten Tag vorbehalte und für den Fall, daß ſich wider Er⸗ Affaire ek 5 
unter fortlaufenden Nummern mit geihmung der Nummer und des Da⸗ warten noch Etwas der Art vorfinden follte, nicht verfehlen würde, es gleich: 10) Erlaß Nr. 26 vom 18. Januar 1874, betreffend die Haltung Frank 
tums des Erlaſſes reſp. Berichte des Adreſſaten und des Inhalts des Schrift | zeitig mit den übrigen Sachen (ef. Nr. IL) zu überſenden. i \ 


{ 0 d 0 0 5 ö reichs zu 9 5 5 und Inſtruction hierüber. 
5 eingetragen werden. Die Concepte und die Reinſchriften der erges| Unter dem 24. Juni 1874 ſchrieb er eben daher, daß ſich außer jenen 11) Erlaß Nr. 39 vom 23. Januar 1874, betreffend denſelben Gegenſtand. 
enden Erlaſſe und die eingehenden Berichte Arte nach geſchehener Eins | Sahen noch ein Erlaß des Reichskanzlers über das Kundſchafterweſen vor⸗ Berichte: BR 
tragung in die Journale die betreffende Journalnummer. ; efunden habe und daß er andere dienſtliche Papiere, die er dem 1) Bericht Nr. 10 vom 22. Januar 1872, betreffend die Regierungskriſis 
Die vermißten Schriftſtücke ſind theils Erlaſſe theils Berichte. . uswärtigen Amte zuzuſtellen hätte, nicht beſitze. Jenen Erlaß über: in Verſailles und die Unfähigkeit von Thiers. 

Die Erlaſſe, deren Concepte vorliegen, find ſämmtlich inſ ſendete er gleichzeitig mit den anderen Sachen (sub Nr. I). Nachdem der 2) Bericht Nr. 155 vom 1. December 1872 über Budget und Finanzlage 
die st des Auswärtigen Amtes eingetragen und mit Fürſt Hohenlohe mittelſt Berichtes vom 26. Juni 1874 dem Auswärtigen in Frankreich. Be 
der laufenden Nummer, ſowie mit der Journal⸗Nummer ver⸗ Amte angezeigt hatte, daß durch die auf deſſen Veranlaſſung vorgenommenen 3) Bericht Nr. 158 vom 2. December 1872 über die deutſche Journaliſtik 
ſehen. Durch dieſe Bezeichnung wurden fie, abgeſehen von ihrem Inhalte,] Recherchen das weitere Fehlen einer großen Anzahl politiſcher Erlaſſe und] in Paris. 
dem Angeklagten ſofort als politiſche Erlaſſe kenntlich. Wenn ſich auf) Berichte conſtatirt worden ſei, forderte das Auswärtige Amt — unter Beis 4) Bericht Nr. 13 vom 22. Januar 1873 über die Stellung der Deutſchen 
einem Theile dieſer Erlaſſe in der Ueberſchrift, oder am Schluſſe des Con⸗ fügung des hierüber lautenden Verzeichniſſes — mittelſt Erlaſſes vom 6. Juli] und die ſocialen Verhältniſſe in Paris. 
textes die Bezeichnung „vertraulich“, — „ganz geheim“, — „perſönlich“, —| 1874 den Angeklagten zur amtlichen Aeußerung über den Verbleib dieſer 5) Bericht Nr. 21 vom 7. Februar 1873 über die Stellung Deutſchlands 
„Fur eigenen Information“ ꝛc. findet, jo wird durch eine ſolche Ausdrucks⸗ wichtigen Schriftſtücke auf. Der Angeklagte erwiderte in einem Schreiben zu Frankreichs, über Thiers und die Räumungsfrage. 
weiſe ſelbſtverſtändlich der amtliche Charakter des Erlaſſes in keiner Weiſe d. d. Naſſenhaide, 10. Juli 1874: daß er, ſoviel er wiſſe, außer feinen 6) Immediat⸗Bericht Nr. 30 vom 11. April 1874 über die Stellung 
alterirt, ſondern nur für deſſen Behandlung eine beſtimmte Direction ge⸗JPerſonalacten keine amtlichen Schriftſtücke beſitze, daß er jedoch die forgs| Deutſchlands zu Frankreich. ? 
geben. 8 5 5 5 . Fut Nachforſchungen nach den Papieren veranlaſſen werde. Unter dem] 7) Bericht Nr. 61 vom 22. April vom Grafen v. Wesdehlen über Gam⸗ 

„Eigenhändige Schreiben des Reichskanzlers, wie ſich ein ſolches unter den] 20. Juli ſchrieb er ebendaher an den Staatsſecretär d. Bülow, welcher die] bettas Auftreten in der 1 5 
ſaiſirten Papieren des Angeklagten findet, ſtehen nicht in Frage. Die Be⸗ bisberige Correſpondenz mit ihm geführt hatte, indem er fein Schreiben am 8) Bericht Nr. 70 vom 6. Mai 1872 über die politiſche Lage Frankreichs 
richte des Angeklagten, deren Concepte auf der Botſchaft zu Paris fehl, Rande als Privatbrief bezeichnete, Folgendes: — Thiers und Gambetta. 
reſp. noch fehlen, während die Reinſchriften ſich auf dem auswärtigen Amte „Seit feiner Verſetzung in den einſtweiligen ee babe er nicht mehr 9) Bericht Nr. 3 vom 7. Januar 1874 über die Affaire Rothſchild. 
befinden, ſind dort bei ihrem Eingange ebenfalls ſämmtlich zur Eintragung | die Ehre mit dem Auswärtigen Amte in irgendwelchen Beziehungen zu ſtehen, 10) Bericht Nr. 8 vom 13. Januar 1874 über die Lage Frankreichs und 

elangt. Eben jo wie das auswärtige Amt, haben auch die diplomatiſchen] vielmehr ſtehe er zur Dispofition Sr. Majeſtät des Kaiſers. Das Aus⸗ die politiſchen Parteien. i 

genten über die politiſche Correſpondenz beſondere Journale zu führen | wärtige Amt, ſei deshalb nicht in der Lage, „amtliche Aeußerungen von ihm 11) Bericht Nr. 9 vom 13. Januar 1874 über die Beziehungen Fraul⸗ 


und zwar: a . zu erfordern“. reichs zu Italien. | 
a. ein Eingangs⸗Journal über die eingehenden Erlaſſe, Mit dieſem Vorbehalte ließ er ſich über die in dem Verzeichniſſe aufge⸗ 12) Bericht Nr. 120 vom 17. October 1873 über eine Unterredung mit 
b. ein Ausgangs⸗Journal über die erſtatteten Ba führten Schriftitüde dahin aus, daß er einen Theil der Erlaſſe, welche, wenn] dem Duc de Broglie bezüglich der Stellung Deutſchlands zu Frankreich. 
Dies hat auch der Angeklagte gethan und ſind die 


eiden Journale ganz auch an politiſche Fragen anknüpfend, doch im Weſentlichen feinen perſön.“ Bezüglich des letztern Berichtes giebt 12 ieren beſend 5 Möglichkeit zu, 
rivatpapieren befindet. 


Eben dort wurden auch die Journale aufbewahrt. Die Eintragungen in die] der übrigen Erlaſſe und Berichte etwas Beſtimmtes nicht — 7 eben vermöge. b) die sub Nr. 1, 25 3, 4, 7 und 8 e 8 Berichte Nr. 10, 155 
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Sedisvacanz; die 5 des Angeklagten über die politiſche Situation in Frank- habe, hat ſich der Graf Wesdehlen dabei e die Erlaſſe 
Conclave d näher Tritifirt int Mi ht leich die F Ihe R Sf f leich ; t den üb demſel ldi Aba Glen c ih 
onclave; ; und näher kritiſirt, unterzieht er zugleich die Frage, welche Regierungsform] gleich mit den übrigen von demſelben Feldjäger überbrachten rift⸗ 
3) des Berichtes Nr. 40 vom 28. April 1873 betreffend eine Unterredung in Frankreich für das Deutſche Reich dermalen am zuträglichſten ſei, einer ſtücken, unter denen ſich auch der von dem Angeklagten geſtändlich mitge⸗ 
mit Herrn Thiers über die Krankheit des Papſtes, ſowie eines hierauf eingehenden Erörterung und giebt dem Angeklagten die erforderliche Die nommene Erlaß Nr. 33 (efr. Nr. II. 10) befunden, ae und ebenſo 
bezüglichen Erlafles, rection. ſeien die Berichte, wenn, was ihm übrigens nicht wa 0 
mit der Bitte an, ihm Abſchrift dieſer Schriftſtücke zukommen zu laſſen. 4) Erlaß Nr. 281 vom 23. December 1872, betreffend die Berichterſtattung a; N: te ihm ſolche übergeben, von ihm demſelben wird zugeſtellt werden. 
Das Auswärtige Amt forderte mittelft Erlaſſes vom 15. Juni 1874 den] des Angeklagten über Aeußerungen von Thiers. ) 3 0 
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(Nr. 46 und 66 pro 1873) zu äußern. and eat hr über Aeußerungen des Angeklagten. und zugleich für die De itnahme ſpricht . 


— 
E 
= 
= 
2. 
—— 
2 
. 
in 
EI 
©: 
2 
ze 
2 
E 
2 
2 
— 
[=] 
2 
= 
E 
o 
* 
8, 
”» 
o 
= 
E 
2 
— 
* 
* 
9 
2 
”» 
a 
— 
2 
2 
= 
= 
— 
2 
= 
& 
= 
> 
& 
2 
1 
. 
>» 
25 
25 
rn 
3 
EA 
2 
Ir) 
3 
2 
— 
S. 
=‘ 
+ 
2 
= 
E 
2 
m. 
EA 
2 
1 
ir} 
E 
Air 
=} 
= 
= 
— 
7 
2 
= 
3 
> 
1 
2 
2 
* 
2 
D 
2 
= 
2 
2 
— 
2 
2 
Ir} 
1 
— 
r 
S 
“m 
+ 
2 
—5 
2 
= 
3 
. 
EA 
2. 
> 
G 
2 
= 
2 
Er} 
2 
2 
= 
= 


— * 
a 
= 
EN 
— 
=> 
= 
E 
-. 
- 
— 
2 
o 
= 
E 
2 
1 
& 
3 
5 
E 
2 
ar 
= 

on 
. 
D 
©: 
2 
2 
= 
@Q 
a 
* 
＋ 
2 
ar 
2 
= 
2 
= 

— 

E 
2 
= 
@ 
3 
E 
2 
1 
* 
E 
> 
= 
@ 
= 
2 

on 
E 
2 
o 
= 

* 
* 
= 

3 

— 

= 

= 

4 

2 

on 

EN 

2 

* 

=) 

2 

E2 

Ei 

2 

2 

= 

2 

2 

E 

= 

E 

2 

* 

— 

=, 

= 

2 

3 

E 

* 

= 

“ 

2 

. 

2. 

ER. 

2 

2 

EX 

= 

2 

2 

2 

2 

— 

2 

3 

E 

— 

3 

2 


; ; en Behältniſſe, in denen man Seripturen ver⸗ 
iers hatte und die den Charakter vertrau- ſei. Der Erlaß Nr. 102 conſtatirt die Befriedigung über dieſe Erklärung,] muthen konnte, erfolglos —— 

f ö 195 batte er Monaten hierzu Zeit und Muße. Die 
Ich bin jetzt noch der Anſicht, daß dieſe Correſpondenz nicht beſtimmt] Beurtheilung der Situation mit feiner bisherigen Berichterſtattung. raglichen Schriftſtlce betreffen nicht bloß meiſt Gegenſtände von größter 
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N 
gelan en. . Abichrift des Erlaſſes sub Nr. 6, deſſen rechtzeitige Beförderung an den An⸗ ſtehen zum Theil auch noch in der ganz beſonderen Verbindung 
uffaſſung 9 haben ſcheint, geklagten zweifelhaft geworden war, weil man nicht wußte, ob er ſich damals [mit einander, daß mit den Erlaſſen zugleich die bezüglichen 
t zugehen laſſen] noch hier aufhielt oder bereits nach Paris zurückgekehrt war. Berichte verſchwunden ſind. Es ſind dies die : 
} Erlaß Nr. 2 vom 3. Januar 1874, unterzeichnet vom Staats⸗Secretair Erlaſſe: correſpondirenden Berichte: 
rnim.“ v. Bülow, betreffend die Hirtenbriefe der franzöſiſchen Biſchöfe und die dieſer⸗ A. Nr. 15 Erlaß Nr. 15 B. Nr. u Bericht Nr. 5 
DE . 2. „ „ . 
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Rückgabe der Documente aufforderte, Reiches Seitens des Angeklagten hingedeutet und demſelben weitere Infor: geſtändlich nach ſich genommenen Schriftſtücke Anfangs an, dieſelben befän⸗ 
% 3 den ſich im Auslande. 2 erbot er ſich, für den Fall, daß er auf 
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geflanten erboben. 
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das Spiel 7 8 ſchweren Anſchuldigungen des Reichs 
etzteren Bemerkungen ſcheint er zugleich auf 
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bezüglichen Schriftſtücke, ju denen außer den bereits oben erwähnten Berichten | einer Perſon, die er nicht namhaft machen will. feiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand über ſeine Stellung zum 
r. 38, 39 und 40 aus 1873 Von dieſen Erlaſſen iſt nur der sub Nr. 7 aufgeführte Erlaß Nr. 104 in] Auswärtigen Amte An läßt einen Rückſchluß auf ſeine Auffaſſung 
I enden den Aue int . eden ae ung zu dieſer Behörde reſp. zu dem verantwork⸗ 
ung in weſenheit des Angeklagten auf Veranlaſſung des en bon lichen Leiter der Politik zu 
Erlaß vom 14. 01, Wes geklag fung ra 9 
. Bericht ⸗ 17. Mai ⸗ = 78, Da 


I = 2%. Juni 1 amtliche An dgenficn und zwar zumeiſt politiſche Fragen von der aller „Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Arnim, ſoll feine Demiſſion 

Erlaß - SE 5 Hie eit behandeln, reſp. dem Angeklagten fuͤr ſein amtliches Ver⸗ gegeben haben, nachdem die den de der dee definitiv geregelt iſt. 
2 2 u 1 3 8 
8 


ü 42 mi Anlage, als amtliche Schriftſtücke kennzeichnen, welche dem Staate, reſp. in deſſen] keine en Pele Ai die eg Br biete, denen er im Verkehr 
„Juli 2132, ariſer Ge 
21. Mai 1873 46. 
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Bericht klar zu Tage, daß durch die in einzelnen von ihnen dem An — — ge⸗ and — First Bien 2 auf unbeſtimmte Zeit vacant bleiben. 
n feiner ſcheint, da ismar 
l 


getragen. Die Behauptung des Angeklagten, daß er die qu. Schriftſtücke in III. Erlaſſe und Berichte, über deren Verbleib der Angeklagte Dieſe ſalſche 7 te in der au ale Pee mae ee 
8 alſche Nachricht erre er europäiſchen Preſſe nicht geringe? 
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. Mieichskanzler Ausdrücke, wie „vertraulich“, „zu Ihrer perſönlichen Informa⸗ Wee mit dem General Fleury. Entlaffung verlangt habe, wird jetzt von einem hieſigen Blatte der in Berli 


. 2) 
ar nicht Nash merden ſollen, daß der Angeklagte dieſe Schriftſtücke] ruſſiſchen Botſchafters zu Park . Orloff, zu Deutſchland. betreffende Mittheilung aus Unmuth über ſeine Ausſchließung aus dem 
) Erlaß Nr. Fe ruar 1872, u 


. h N en ; en 
lleiten, als ihm derſelbe perſönlich, ſowie ferner bekannt war, daß derſelbe die 4) Erlaß Nr. 35 vom 12. Februar 1872, betreffend die Stellung der Wie dem auch ſei, die wenigen Zeilen, welche wohl aus Verſehen den 
5 She des deutſchen Reichs Hat und daß fein Bruder, der Cardinal a zur Regierung. f a Aung an irgend einem Briefkaſten nach Brüſſel gefunden haben, ho 5 

£ nla 


a , un 5 - 
Nachdem der enge Ende April 1874 Paris verlaſſen hatte, 11 er S Cardinals Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter am päpſtlichen! Als Anfangs April 1874 in der Wiener „Preſſe“ die e 


; C N dip den 
anſtatt fie im Auswärtigen Amte abzugeben, von hier mit nach Carls⸗ 6) Erlaß Nr. 99 vom 12. Mai 1872, über die Lage und Ausſichten der] moria des Angeklagten, über das Concil erſchienen, welche au ihn © Ver⸗ 


ut 
Juni zurüdgeihidt hat. 5 7) Erlaß Nr. 210 vom 21. October 1872, betreffend die öſterreichiſche und] dacht laut, daß auch jene Notiz im „Echo du Parlament 14 
g W erlef e, welche der Angeklagte geſtändlich mitgenommen, ſitalieniſche Preſſe, über Gambetta. 5 errühre. Dieſer Verdacht fand 5 einem von dem Grafen v. Act, Towie in 
noch hinter ſich hat. a g 8) Erlaß Nr. 15 vom 2. Februar 1873, über die Stellung der Deutſchen Erfordern aha unter dem 13. Mai 1874 erftatteien ine dolle Beil: 
In dem sub Nr. I. erwähnten Schreiben d. d. Carlsbad, 21. Juni 1874, in Paris, die ſocialen Verhältniſſe und die Pflichten der kaiſerlichen Vertre⸗ einer demſelben beigefügten Ausſage des Dr. Beckmann fein dem damals 
hatte der Angeklagte zugleich erklärt, daß er auf die Frage, ob ſich noch! tung daſelbſt. tigung. Hiernach hatte Letzterer am 20. September 1872 von be Br. 
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— 
2 


ein Billet mit der Anweiſung erhalten, der demſelben beigefügten Notiz die 
geöbtmöglicte Verbreitung zu verſchaffen. In Felge 5 — Weiſung war 
Beckmann nach Brüſſel gereiſt und hatte dort die Veroͤffentlichung der Notiz 
in dem ihm mitgetheilten Wortlaut erwirkt. 

Vom auswärtigen Amte mittelſt Erlaſſes vom 28. Mai 1874 zur ver⸗ 
antwortlichen Erklärung hierüber aufgefordert, gab der Angeklagte in einem 
Schreiben d. d. Karlsbad, 20. Juni 1874, die Darſtellung des Herganges 
durch den Grafen Wesdehlen und Beckmann im Weſentlichen als dun zu, 
monirte jedoch die Ausdrucksweiſe des Erſteren, daß die Notiz dem Beck⸗ 
mann von der Kaiſerlichen Botſchaft zugegangen ſei, denn nicht er, 
der damals beurlaubte Angeklagte, ſondern der Graf Wesdehlen habe an 

der Spitze der Botſchaft geſtanden, hob ferner hervor, daß die von ihm dem 
Beckmann zur Veröffentlich mitgetheilte Notiz von ihm nicht unterzeichnet 
gie ſei und einen etwas abweichenden Wortlaut gehabt, daß er dem 
edmann die Reiſe nach Brüſel nicht aufgetragen habe, — bemerkte ſo⸗ 
Dann, daß er durch die Notiz in Paris „einen gewiſſen Effect“ habe hervor⸗ 
bringen wollen und machte endlich geltend, daß der Reichskanzler ſeine Auf⸗ 


aflung getheilt auch die Maßregel gebilligt habe — was jedoch nicht der L 


all iſt — und daß er bei Abfaſſung feines Berichts an das auswärtige 
mt vom 1. October 1872 geglaubt habe, daſſelbe ſei von dem Hergang 
unterrichtet. (2) 


Die letztere Behauptung iſt angeſichts der Faſſung des oben mitgetheilten 
Berichts geradezu unbegreiflich. 
4. Das Wiener Blatt die „Preſſe“ Nr. 91 vom 2. April 1874 brachte, 
wie bekannt und bereits oben erwähnt ift, unter der Ueberſchrift: 
5 „Diplomatiſche Enthüllungen Florenz 27. März“ 
einen Artikel, welcher verſchiedene im Jahre 1870 von dem Angeklagten da⸗ 
maligen Geſandten bei der Curie, an hervorragende katholiſche Theologen, 
Iran nannte den Stiftsprobſt Dr. Doellinger und Biſchof Hefele) gerichtete 
chreiben, ſowie ein Promemoria veröffentlichte. Die Schriftſtücke bezogen 
ſich auf die Bot welche die deutſche Regierung dem vaticaniſchen Concile 
— er befolgte, oder vielmehr nach Anſicht des Verfaſſers verfolgen ſollte. 
Die Veröffentlichung der Schriftſtücke erregte wegen der amtlichen Stellung 
ihres Verfajlers das allgemeinſte Aufſehen. 
Aus der dem zweiten Briefe unten beigefügten Anmerkung: 

\ „An den Biſchof von .. . gerichtet. Derſelbe gab fein Ehrenwort, daß 
er abdanken, aber ſich nicht unterwerfen wolle“, ergab ſich ſofort, daß der 
Adreſſat die Publication nicht veranlaßt habe. Mit Bezug hierauf Beh 
der Angeklagte in einem an den Staatzjecretär v. Bülow gerichteten Briefe 
d. d. Paris, 11. April 1874, wörtlich: g 

In der Wiener Preſſe ſind Correſpondenzen von mir veröffentlicht 
worden. Ich habe dazu nur zu bemerken, daß ich den kurzen Brief, welcher 
das Promemoria begleitet, weder für apokryph, noch für authentisch erklären 

un. Aber ich weiß mit der größten Beſtimmtheit, daß er nicht an den 
Biſchof Hefele gerichtet war. Denn ich entfinne mich, daß ich dem Biſchof 
as Promemoria perſönlich in feiner Wohnung im Quirinal mitgetheilt 
babe, Wenigſtens glaube ich mich deſſen zu entſinnen. Auch iſt es nicht 
ſenau, daß mir dieſer oder ein anderer Biſchof fein, Ehren wort gegeben 
hab: ſich nie unterwerfen zu wollen. Verſprochen haben es Viele, — ſich 
elbſt und Anderen. Aber von „Chrenwort“ it mir nichts bekannt. Ich 
möchte nicht gerne direct mit der Preſſe in Correſpondenz treten. Aber es 
wäre mir ſehr erwünſcht, wenn Hefele rl ein Communique in officiöſen 
eitungen reingewaſchen würde, ſoweit es ſich um Chrenwortbruc und Em⸗ 
pfang jenes Billets handelt.“ Hatte der Angellagte ſelbſt die Veröffentlichung 
veranlaßt, ſo ſuchte er icht den durch jene Anmerkung begangenen Fehler wieder 
put zu machen. Auffein Anſinnen wurde nicht eingegangen, er vielmehr, nachdem 
Piſchen in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ vom 25. April 1874 fein 
bekannter Brief an Dr. Dollinger veröffentlicht worden war, auf Allerböch⸗ 
ſten Befehl durch Erlaß des Staatsſecretärs bon Bülow vom 5. Mai 1874 
— unter Hinweis auf die Bedeutung des Amts eides — zur amt⸗ 
lichen und ſchriftlichen Aeußerung über folgende Punkte aufgefordert: 

| 1) ob die Veröffentlichung in der Wiener Preſſe direct oder indirect 

von ihm ausgegangen oder durch Mittheilung der betreffenden Piecen an 
Dritte hervorgerufen ſei — event. ob er davon, daß eine ſolche Veröffentli⸗ 


chung beabſichtigt ſei, vorher Kenntniß gehabt habe, ſowie ferner, wer die 


Adreſſaten jener Briefe ſeien. 
2) ob er den in der Augsb. Allg. Ztg. publizirten Brief geſchrieben 
und ſeine Veröffentlichung veranlaßt habe. $ 
„ Unter dem 4. Mai 1874 erwiderte er, daß er ſich ad Punkt 2 zu der 
lutorſchaft dieſes Briefes bekenne. Ueber den erſten Punkt ließ er 
ſich nicht aus, eben ſo wenig über die Veröffentlichung des Briefes sub 2 
rch Erlaß vom 10. Mai 1874 zur Aeußerung über e Punkte nochmals 
aufgefordert, fchrieb er am nächſten e, daß die Erledigung des Erlaſſes 
rreſpondenzen mit Perſonen vorausſetze, die nicht in Berlin, zum Theil 
nicht einmal in Deutſchland wohnten und ließ ſich in einem ferneren Schrei⸗ 
ben dom 14. Mai 1874, indem er zugab, den Dr. Döllinger zur Publication 
des Briefes sub 2 ermächtigt zu haben, ad Punkt I. wörtlich dahin aus: 
„Für die in der reifen veröffentlichten Enthüllungen 
bin ich unter keinem Geſichtspunkte verantwortlich. Ich kann 
darüber auch keine Aufklärungen von Anderen verlangen Die Adreſſa⸗ 
ten der beiden veröffentlichten Briefe lann ich nicht bezeichnen. Aber ich 
glaube mich beſtimmt m erinnern, daß ich an den Herrn Biſchof v. Noten: 
burg überhaupt nie geſchrieben habe“. Zugleich zeigte er die Abſchrift eines 
Briefes des Herausgebers der Preſſe vor, worin dieſer ſich gegen die Zu⸗ 
muthung, den Einſender der qu. Schriftſtücke zu nennen, verwahrt und zu: 
leich erklart, daß der Gewährsmann des Blattes ſich weder auf den Ange⸗ 
\ Magten berufen, noch, fo viel bekannt, jemals in irgend einer Beziehung zu 
ihm geſtanden habe. Abgeſehen von der großen inneren Unwahrſchelnlichkeit, 
daß die Veröffentlichung der qu. Schriftſtücke ohne Zuthun oder Willen des 
Angeklagten erfolgt fein follte, ſprechen gegen die Wahrheit der von 
ihm abgegebenen eee 
edacteur der Wiener Preſſe iſt W. Lauſer. Dr. Landsberg iſt ein in 
aris bekannter deutſcher Literat. Unter den bei dem Angeklagten in 
laſſenhaide in Beſchlag genommenen Papieren befindet ſich eine eigenhän⸗ 
ige Notiz von ihm, dahin lautend: 


eh: l Paris, 22. Mai. 
Heute bei Landsb., der mir einen Brief von Lauſer (Preſſe) mittheilte, 
ungefähr folgenden Inhalts: N 
Wien, 19. 


Lieber Freund! 

Heute war ein Baron (Name unleſerlich) bei mir, um gegen Hinterlegung 
ker „Caution“, deren Höhe ich beſtimmen ſollte, den Einſender der Ent⸗ 
Ullungen zu nennen. Es ſcheint alſo, daß man lein Mittel ſcheue. Meine 
Norentiner Reiſe kommt mir jetzt vortrefflich zu ra ge 0 ai 

Beckmann ſah ich auf der Straße. Er ift, wie ich von Landsberg wußte, 
zuf der Botſchaft protocollariſch vernommen worden. Nach B. s Mitthei- 
Yu der mir von feinem Verhör nichts ſagte, dürfte das Verhör mehr die 

eſtſtellung des Thatbeſtandes in Hinſicht auf die Enthüllungen als die da⸗ 
malige Indiscretion des Echo d. P. zum Gegenſtand gehabt haben. 
besch. dem eben dort in Beſchlag genotmmenen Copirbuche des Angeklagten 
indes ſich ein Brief von ihm an Dr. Landsberg 4. d. Karlsbad, 7. Juni, 
ele es — Fer Conſtatirung einer mißverſtändlichen Auffaſſung Seitens 
eren — beißt: 
zel Ich batte Ihren Gedanken, der etwa jo ſich reſumirte: „Point de 
Üben ce et point de chantage*, reproducirt mit einem melancholiſch⸗neidi⸗ 
n Seilenblick auf die mildthätige Stiftung, welche man R.⸗Fonds 
Uma. Sie haben verſtanden, daß ich Ihren wohlbegründeten, legi⸗ 
Anf u, formellen, beſcheidenen, unabweislichen, beſchämend discreten 
kaſeruch auf Erſtattung von auf meinen Wunſch gemachten Aus: 
dei en als einen exorbitanten überraſchenden — Anſpruch habe be: 
den nen wollen, der nur von Jemand befriedigt werden könnte, der über 
Fonds disponirte. Zum Unglück babe ich, wenn ich nicht irre, gejagt: 
N 8 ep kann ich mit dem R. nicht concurriren, — und Sie haben geleſen: 
Kanes ann ich das „Billet, nicht überfenben, weil ic den R. nicht babe — 
. ich nur ſagte: Jetzt kann ich für eine Perbeſſerung des deutſchen 
2 1 Sweſens nicht jo viel thun, wie ich wohl möchte. Und ſchließlich 
Alem ie vermuthlich meine Aeußerung: „Das Billet wird Ihnen von 
map anderen Orte zugehen“, ſo verſtanden, als wolle ich es Ihnen der⸗ 
einſt von einem anderen Orte ſchicken, während ich nur ſagen wollte: 

Jemand, der nicht hier, fanbern in Schwalbach iſt, den Auftrag 
Wöbden das Fragliche oder vielmehr das Unfragliche im Coubert 
anden Aden e zu ſchicen. Bece! mir ſcheint, daß Sie mich nun. ber- 
erden 


düst Schluß ſpricht der Angeklagte dem Dr. Landsberg noch feinen herz: 
an 5 1 aufr 
fahrten se 
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ichtigſten Dank aus. — Demnächſt muß das ſ. g. „Billet“ 
en erg gelangt und Lauſer binder fe 


N Papieren des Angeklagten findet ſich ein von Lauſer an Landsber 
ie Bre Letzterem . - { > 


ngellagten — anſcheinend als Quittung übers 


Brief, dahin lautend: 


auf Urlaub abweſenden Angetlagten durch Vermittelung der Bolſchaſtskanziel 0 


worden ſein, denn unter den 


1 * 
2 


„Wien, 11. Juni 1874. 
Lieber Freund! 


Beſten Dank für Brief und Souvenir. Rechnen Sie ſtets auf meine Be⸗ 
reitwilligkeit, Ihnen zu dienen. .. Es verfteht ſich von ſelbſt, daß ich un⸗ 
ſeres Freundes Ruf überall folgen werde. Dabel werde ich verſuchen, Ihrer 
1 1 lung keine Unehre zu machen. — Geſtern war Bucher bei mir, um 
mich wegen der 8 zu fragen. Denken Sie vielleicht ein⸗ 
mal gelegentlich daran, den Bordeaux für mich zu beſtellen. Nachmals beſten 
Dank und Gruß. Ihr Lauſer.“ 


In dem Ueberſendungsſchreiben an den Angeklagten theilt Landsberg 
Dieſem mit, daß der von Lauſer genannte Bucher ein Bruder des Geheimen 
Legationsraths und ſelbſt Schriftſteller ſei und fährt fort: 

Lauſer nach Carlsbad kommen zu laſſen, lohnt jetzt gewiß nicht mehr, er 
will mit ſeiner Zuſchrift vielmehr ſagen, daß er auch einem Rufe nach einem 
Wiener Hotel bereitwillig folgen wolle. Beckm. iſt geſtern nach Berlin abge⸗ 
gangen, wird durch ihn einen Druck auf mich zu üben zu ſuchen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ohne Erfolg.“ 

Landsberg hat ſein Zeugniß über dieſe Angelegenheit verweigert, ebenſo 


auſer. 

Wie bereits erwähnt, gab der Angeklagte die Seitens des auswärtigen 
Amtes — unter Hinweis auf ſeinen Dienſteid — von ihm erforderte Erklä⸗ 
rung über die Veröffentlichungen der Wiener Preſſe erſt nach wiederholter 
Aufforderung ab, in einem unter den ſaiſirten Scripturen befindlichen Briefe 
eines Verwandten an ihn vom 10. Mai findet ſich mit Bezug auf ein Schrei⸗ 
ben von ihm el: Daß feine Weigerung, feine Antworten, auf 
ein gewiſſes miniſterielles Anſchreiben auf den Dienſteid zu nehmen, da er 
wie ber Angeklagte im Proceſſe ſtehe, etwas ſubtil erſcheine. 

Der Entwurf des veröffentlichten Promemorias befindet ſich unter den 
hier in Beſchlag genommenen Scripturen des Angeklagten. 

5) Unter den zuletzt erwähnten Papieren fand ſich ferner der Entwurf 
eines Zeitungs⸗Artikels mit der von der Hand des Angeklagten herrüh⸗ 
renden Bemerkung, daß derſelbe für die „Köln. Ztg.“ beſtimmt ſei. Der Artikel 

ndet ſich denn auch in der That in dieſer Zeitung, und zwar in der 

ummer vom 29. März 1872. Der die Räumungsfrage behandelnde Arti⸗ 
kel iſt rein politiſch und gründet ſich auf die Kenntniß von Verhältniſſen, 
wie 1 der Angeklagte nur vermöge ſeiner amtlichen Stellung erlan⸗ 
gen konnte. i 8 

Daß der Angeklagte zu einer derartigen Verwerthung dieſer Kenntniß 
ohne Autoriſation des auswärtigen Amtes nicht befugt war, erſcheint als 
ſelbſtverſtändlich. a y 

6) Inhalts eines Briefes von Franz Wallner d. d. Marienbad 15. Juni 
1874 an den Angeklagten hat dieſer auch zu der Wiener „Neuen freien 
Preſſe“ Beziehungen geſucht. Es wird darin einer von dem Schreiber im 


Auftrage des Angeklagten mit dem Dr. E. (Redacteur des Blattes) genom⸗ Platz 


menen Rückſprache erwähnt, bei welcher der Dr. E. hervorgehoben habe, daß 
das einflußreiche Journal in der letzten Angelegenheit contra B. ganz und 
voll auf der Seite des Angeklagten geſtanden habe. Zugleich werden die 
Modalitäten einer Zuſammenkunft des ſich damals noch in Karlsbad aufge⸗ 
haltenen Angeklagten mit dem Dr. E. erörtert. Ein fernerer Brief 
des oben mehrerwähnten Dr. Landsberg an den Angeklagten ergiebt, daß 
der Letztere mit der 8 umgegangen iſt, ein hieſiges eg Localblatt 
u erwerben. Bei Besprechung dieſes Planes ſtellt Landsberg die perſön⸗ 
liche Betheiligung des Augeklagten durch Inſpiration, thatſächliche Auftlä- 
rung und mit der eigenen Feder als eine ſelbſtperſtändliche Vorausſetzung 
bin. Die hier in Rede ſtehenden amtlichen Schriftſtücke würden für die Ab⸗ 
faſſung von Promemorias reſp. für Zeitungs⸗Artikel eine reiche Ausbeute 
geliefert haben. Als beweiskräftige Originale waren ſie beſonders 
werthvoll für den Angeklagten, nicht zu ſeiner Vertheidigung, ſondern zu 
erneuten Angriffen auf die derzeitige Politik des Deutſchen Reiches. 

Demgemäß und da die fraglichen Schriftſtücke ſich na fielen und Inhalt 
als Urkunden im Sinne des $ 348, alin. 2 Str.⸗G.⸗B. darſtellen (ef. d. Hol⸗ 

endorf, Grundbuch des Deutſchen Strafrechts, Band III. Seite 956), der 

hatbeſtand der Unterſchlagung aber durch die Abſicht rechtswidriger 
Bueignung, ohne daß es zugleich einer gewinnſüchtigen Abſicht bedurft, 
bedingt wird und auf Sachen von Vermögens⸗ (Tau 09 werth nicht beſchränkt 
iſt (ef. v. Holtzendorf a. a. O. 634, 635, 655 fig. „ 693, 698 flg. und 
Oppenhof Commentar * Straf⸗Geſetz⸗Buch zu Nr. 243, Nr. 4, 52 und 
u § 246 Nr. 3 und 46) klage ich den Grafen don Arnim an im Hotel der 
Kaiſerlichen Deutſchen Botſchaft zu Paris, während der Zeit von 1872 bis 
1874 durch ein und dieſelbe Handlung als Beamter . 

a. ihm amtlich anvertraute Urkunden vorſätzlich bei Seite geſchafft, 

b. Sachen (die Urkunden sub 6) die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen 
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet in baben. 
Bergeben gegen die SS 348, 350 und 73 St.⸗G.⸗B.) 
ch beantrage: 


emgemäß die Unterſuchung ge en ihn zu eröffnen und in dem anzu⸗ 
beraumenden Termine zur münd lchen Verhandlung, für welchen ich mir 
Anträge auf * der Oeffentlichkeit en die oben erwähnten 
Schriftſtücke zum Zwecke der Beweisaufnahme verleſen zu laſſen und zu dem⸗ 
ſelben als Zeugen zu laden. f 
J) den Geheimen Hofrath und Director des Centralbureaus im Auswär⸗ 
tigen Amte Roland; 

2) den Botſchaftsrath Grafen v. Wesdehlen; 

3) den Vorſteher der Botſchaftskanzlei von Scheven zu Paris 

mit dem Auftrage, die politiſchen he mit zum Termin zu bringen, 

4) den Canzleidirector Hammersdörffer zu Paris; 

5) den Legationscanzliſten und Peder der Höhne zu Marſeille; 

858 Geheimen Hofrath und Vorſteher der Botſchaftskanzlei Gasperini 
u : 


ien; 
7) den Schriftſteller Dr. Landsberg zu Paris: 
8) den General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel hier; 
9) den Präfidenten des Bundesamtes für das Heimathsweſen König bier. 
Berlin, den 11. November 1874. f 
Der Staatsanwalt am königlichen Stadtgericht. 
gez. Teſſendorff. 

Nachtrag zur Anklage wider den Grafen von Arnim. 
Nachträglich und zwar durch den Rechtsanwalt Munckel ſind 12 von den 
unter Anklage geſtellten Schriftſtücken und zwar von den Schriftſtücken Nr. 
III. der Anklage die Erlaſſe Nr. 17, 18, 31 (Nr. 17 und 34 mit den Anla⸗ 
gen) Nr. 11, 99 aus dem Jahre 1872 cf. III. A. 1, 2, 3, 5 und 6. Der 
Bericht Nr. 70 aus dem Jahre 1872 ef. III. B. 8. 

2) von denjenigen Schriftſtücken, welche, weil ihre abſolute Geheimhaltung 
durch das Staatsintereſſe geboten iſt, von der Anklage rg geblie⸗ 
ben find, die Erlaſſe Nr. 16 und 273 (etr. Verzeichniß Bl. 2 Acten Nr. 10) 
als angeblich in einem bisher verpackt geweſenen Schreibſecretair aufgefunden 
offen dem Gericht überreicht. Die Herausgabe dieſer Schriftſtücke, die zu den⸗ 
jenigen gem, von denen der Angeklagte früher wiederholt behauptet hatte, 
daß ſie ſich noch in Paris befinden müßten, ändert an der Anklage Nichts 
zu ſeinen Gunſten. 

Berlin, 13. November 1874. a 

Der Staatsanwalt am Königlichen Stadtgericht. 
gez. Teſſendorff. 
Nech Verleſung der Anklageſchrift erhebt Rechtsanwalt Munckel den 
Einwand der Incompetenz. . 

Der Staatsanwalt u endorff bittet dieſen abzuweiſen. Rechtsanwalt 
Munckel unterwirft das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft gegen den Grafen 
Harry Arnim einer herben Kritik, jo daß er zwei Mal vom Präsidenten un⸗ 
terbrochen werden muß; er glaubt, behaupten 1 dürfen, daß ſeinem 
Clienten durch den Staats ⸗ Anwalt und Unterſuchungsrichter das 
Recht geſchmälert worden und die Gelegenheit genommen wurde, ſei⸗ 
nen Proteſt gegen die Competenz des Gerichtes, vor das man ihn 
gebracht, in Form Rechtens anzubringen. Seiner Anſicht nach gäbe es in 
Berlin jetzt, nach dem früheren Ausſpruche eines alten bewährten Richters, 
nur zwei Perſonen, die dor der Verhaftung durch die Staatsanwaltſchaft ganz 
ſicher ſind, und zwar der Staatsanwalt ſelbſt und der Unterſuchungsrichter. 
In demſelben Sinne ſpricht ſich der Rechtsanwalt Dodhorn aus. (Graf 
Arnim weint während deſſen Rede, die das Benehmen der Behörden bei 
und während feiner Haft zu tadeln ſucht.) Es iſt 1½ Uhr. Die Sitzung 
wird bis 3 Uhr vertagt. 


Braunsberg, 6. December.) [Strafen.] Nachdem eins von den 
Erkenntniſſen gegen den Biſchof von Ermland wegen Vergehen gegen 
die Maigeſetze (Anſtellung des Kaplan Seeberger in Wuſen ohne vor⸗ 
herige Anzeige bei dem Oberpräſidenten) rechtskräſtig geworden, iſt 
derſelbe aufgefordert worden, die betreffende Strafe von 200 Thalern 
und 30 Thaler Koſten an die hieſige Gerichtskaſſe bis zum 10. d. M. 
einzuzahlen. (Br. Krbl.) 

Flensburg, 8. Decbr. [Preßproceß.] Den ud. N.“ ſchreibt man von 
bier: Gegen den Redacteur der „Dannevirke“ ward in dieſen Tagen vor der 
Strafkammer des Kreisgerichts wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung 
der königlichen Regierung in Schleswig verhandelt aus Anlaß des ſchon 
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Ijrüber erwähnten, in dem 

chen Predigers“ über das Verbot ge niſchen A 
derprediger in Nordſchleswig. Der Angeklagte fand in den inkriminirten 
Aeußerungen weder eine Beleidigung des Kaiſers noch der Regierung, in 
Beziehung auf welche letztere er unter andern die intereſſante 
machte, daß auch Alexander von Humboldt von den Jeſuiten ein „Seelen⸗ 
mörder“ genannt worden wäre, ohne deshalb wegen Imerrien klagbar ges 
worden zu jein, während Ausb rüde wie „Herzloſigkeit? um „Grauſamkeit' 
in einem höheren Sinn genommen werden könnten und nothwendige Eigen⸗ 
ſchaften bei der conſeguenten Verfu'lgung eines politiihen Zieles W 
Die Untlage wegen Majeftätsbelio, ren bon ih auf eine in Dem. rlikel 
enthaltene Neußerung über die Ausf. hrung von Paragraph V. Der Prrsceß 
bat übrigens zum erſten Mal beim hie ſigen Kreisgericht Gelegenheit gegeben, 
den bielberufenen § 21 des Preßgeſetzes in Anwendung treten zu laſſen, 
indem der Angeklagte, der ſich zur Nennung des Verfaſſers der beregten 
Einſendung nicht veranlaßt fand, erklärte, daß er nur den Anfang des im 
Manuſkript ihm vorliegenden Aufſatzes geleſen habe. „Der Staatsanwalt, 
Ve principieller Strafantrag auf 15 Monate Gefängniß lautete, trug dem⸗ 
zufolge eventuell wegen Fahrläſſigkeit auf Grund von § 21 des Preßgeſetzes 
auf 6 Monate Haft an. Der Gerichtshof ſetzte die Publikation des Er⸗ 
a? bis zum 9. d. M. aus. Man ift auf den Ausgang der Sache 
geſpannt. 

Aſchaffenburg, 5. December. [Von dem königlichen Be⸗ 
zirksgericht! wurden geſtern der Caplan J. Trapp von Alzenau 
und der Pfarr⸗Curatus S. Huhn von Oberrodenbach wegen Ablegung 
eines falſchen Handgelöbniffes zu je einem Monat und 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. In Alzenau war Anfangs Januar eine der Orts⸗ 
polizei nicht angezeigte Verſammlung abgehalten worden, bezüglich 
deren beide Herren vor Gericht auf Verſicherung an Eidesſtatt aus⸗ 
ſagten, daß in derſelben von Wahl und Politik keine Rede geweſen ſei. 
Durch andere Zeugen wurde aber feſtgeſtellt, daß Reden politiſchen 
Inhalts gehalten wurden. 
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\ Neben und unter die 
niſche durch vermehrte Nachfrage und ſteigende 
a Weſt offerirt und rückgängig. Breſt⸗Grajewo und Breſt⸗Kiew das 
Gan eſſer im Verkehr. Bankactien waren ſehr ſtill, im Ganzen aber feſt. 
erliner Caſſenverein und Berl. Bankverein anziehend, Pr. Bodencredit und 
Centralb. für Induſtrie zwar niedriger, aber feſt, Preuß. Hypotheken⸗Actienban 
zu ſteigendem Courſe begehrt, auch deren Pfandbriefe beliebt. Nordd. Grund⸗ 
credit, Braunſchweiger Credit, Weſtfäl. Bank, Allgemeine Bau⸗ und H.⸗B., 
ferner Mecklenburger Hypoth. und Wrede gut beachtet. Induſtrie⸗Papiere 
meiſt abſolut ohne Geſchäft, Flora beſſer. N und Factorei offerirt, 
Continental⸗Gas ſeſt, desgl. Münnich, Balt. agaon niedriger. Von 
Montanwerthen, Siegena belebt, Arenberger ſtark ſteigend. Donuers⸗ 
marck, Stadtberger, Bochumer, Märk.⸗Weſtf. feſt eg höher 
m 


Theil 
Steinhauſer Hütte weichend, Phönix ſchwach. . Credit, 


zum 
2% Uhr: 


4 (Bank- u. 93.) 


Mancheſter, 3. December. [Garne und Stoffe] An unſeren Markte 
zeigt ſich auf Seiten der Käufer große Vorſicht und zwar in Folge der 
Erhöhung der Bankrate auf 6 Proc., der noch bevorſtehenden Befürchtungen 
einer weiteren Steigerung ſowie der in Liverpool herrſchenden flauen Stim⸗ 
mung, Das Geſchäft beſchränkte ſich daher auf wenig mehr als Deckung des 
dringendſten Bedarfs, welcher angefihl® der fehlenden Ermuthigung von 
fremden, beſonders den öſtlichen Märkten, von nur beſchränktem Umfange ift- 
Producenten zeigen im Allgemeinen keine Neigung; die Notirungen herabzu⸗ 
ſetzen und nur dort, wo Ordres faſt zu Ende gehen, waren ſie geneigt, Ge⸗ 
ſchäfte zu billigeren . e abzuſchließen. ö - 
Garne. ee ule Twiſt Nr. 40 iſt in geringer Frage und zu 
einer kleinen Conceſſion auf letzte Preiſe ſchwer zu begeben. Der Begehr 
nach Water Twiſt nimmt gleichfalls ab und waren die Spinner geneigt, nie⸗ 
drigere 11785 15 acceptiren. k 
Stoffe. Der Begebr nach beften Sorten Sbirtings, beſonders 39 ind. 
8% Pfd., bleibt ganz befriedigend und verſchafft den Producenten volle Thä- 
tigkeit, Preiſe blieben ſehr ſtetig. In den Mellen anderen Sorten zeigt ji 
Neigung der veränderten Marktlage entgegen zu kommen. Madapollams, 


re und Mull find weniger gefragt worden und Preiſe eher flauer. 


loths und . e guter Sorte behaupten ihre Werthe. 

4. December. Der Mittwochs⸗Markt war Ich ruhig, nur zeigte ſich am 
Schluß etwas mehr Stetigkeit, geſtern hielt dieſelbe an, da die günſtigere 
Stimmung des Liverpooler Baumwollen⸗Marktes dle Käufer veranlaßte, mehr 
Ordres auszugeben; das gemachte Geſchäft iſt jedoch von nur mäßigem Um⸗ 
fange geweſen. Preiſe ſind ſtetig geblieben und wurde in den beſſeren Sor⸗ 
ten von Garnen und Stoffen auf volle Raten 1 Am heutigen Markt 
hat ſich keine neue Aenderung gezeigt; der 1 r iſt noch von beſchränktem 
Umfange und Preiſe bieten gegen die letztbeza 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 9. Dec., Abends. 
Angriff der Regierungstruppen auf Oyarzun wurde zurückgeſchlagen. 
Dieſelben dementiren die Nachricht, der Biſchof von Urgel habe die 
Partei der Carliſten verlaſſen. Serrano iſt in Logrono angekommen. 

Verſailles, 9. Dec., Abends. Die National⸗Verſammlung nahm 
ohne Discuſſion einſtimmig den Geſetzentwurf an, welcher die in con- 
tumaciam zum Tode verurtheilten Rane und Blancourt ihres Man⸗ 
dats verluſtig erklärt. Corne wird mit 53 von 63 Stimmen zum 
Vorſitzenden des linken Centrums gewählt. 

London, 9. Dec. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet, daß die 
Beobachtung des Venusdurchganges durch den Führer der engliſchen 
Expedition nach Oſtindien, Oberſt Tennant, glücklich von Statten ge⸗ 
gangen iſt. Es gelang, eine große Anzahl photographiſcher Aufnahmen 
herzuſtellen. f 
Belgrad, 9. Dec. Die von der Skußpſchtina beſchloſſene Adreſſe 
wurde geſtern durch eine Deputation der Verſammlung dem Fürſten 
Milan überreicht. Letzterer erklärte der Deputation, er nehme die 
Adreſſe mit hoher Befriedigung entgegen, indem er in derſelben einen 
Beweis ſehe, daß er das Vertrauen der Nation beſitze. 
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Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 4%½ 


do. 4% 
Staats-Schuldsche 
Präm.-Anleihe v. 185531, 
Berliner Stadt-Oblig. .| 


Westfäl, u. Rhein, 


‚Badische Präm.-Anl. . 
Baierische 4% Anleihe 
* Cöln-Mind,Prämiensch. 


-Kurh. 40 Thir.-Loose 75%, bz 
Badische 351 Fl.-Loose 401, G 
Braunschw. Präm.-Anleihe 2314, B 
@idenburger Loose 41% B 


Leuisd.— — d. —ıFremd.Bkn. 994% bz 
Oest, Bkn. 91% bz 


Napoleons 5.12% B |do. ½½-Guld. 96%, G 
Buss.Bkn, 94%, ba 


Dollars 1.11% bz 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp’schePartial-Obl. 
Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-B 
‚Deutsche Hyp.-Bk.-Ptb/4 
Kündbr. Cent. Bod.-Cr.ſ4½ 


do. do. d 
Uk. I. d. Pr. Bd. Oed 
Kündb. Hz p.-Schuld. do. 5 
Hp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 


Pomm. Hypotb.-Briefeſs 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. o 


do. 5% Pf. rkzlbr.m11015 
40. 4% do. do, m. 1100(4½ 93 
Meininger Prüm. - PId.ſ4 

Oest. Silberpfandbr. . 5½ 70% B 


-  Pfdb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.|5 
Schles.Bodencr.Pfndbr.|5 
d 


Wiener Silberpfandbr.iöig| 69% B 


Ausländische Fonds. 
Best, Silberrente. . 


do. 54er Präm.-Anl. 4 
40. Lott.-Anl. v. 60. 
40. Credit Loose 
A do. 64er Loose... .| - 
Russ. Präm,-Anl. v. 64 


8 E 
Ao. Bod.-Cred.-PHdb. 5 
KRuss.-Pol. Schatz - Obl. 4 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 


Französische Rente 


Raab-Grazer 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe. 
urkische Anleihe... 
Ung.5% St.-Eisenb.-Anl. 
Schwedische 10 Thlr. Loose — 
Finnische 10 Thlr,-Loose 124, b2G 
Türken-Loose 124%, bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Serie II.. 4½, 99 
III. v. St.3½ g. 3½ 851, b2G 


Halle-Sorau-Guben . 45 
Hannover -Altenbekenl4½ 
Mürkisch-Posener 
N. -M. Staatsb. I. Ser. 4 


Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn 


Chem itz-Komotau 


Mähr-Schl. Centralbahn] fr. 


N do. 
Kxonpr. Rudolph 
‚Oesterr.-Französische +13 


deo. südl. Staatsbahn|3 
eee 3 
+ do. Obligationen 

Warschau-Wien II. 


Bank-Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt, 


Jaſſy, 9. Der. Das Ende des Venusdurch 
und Oppolzer mit Erfolg beobachtet. 


ganges AR hier durch 
Beim Anfang dar ſtarker] durch den Tod aus dem Verwaltungs⸗Rath geſchiedenen Berghauptmann 
—::: . y f! ROTEN TITEL EEE 


Berliner Börse vom 9. December 1874. 


Elsenbahn- Stamm - Actien. 


Divid, pro 1872 
Aachen -Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische . 6 
Ber.iän-Anhalt. 17 

do. Dresden 5 
Berlin-Görlitz ..| 31% 
Berlin-Hamburg. .|12 
Berl. Nordbahn .| 5 
Berl.-Postd.-Magd.| 8 
Berlin-Stettin. . |12%, 
Böhm, Westbahn. 5 
Breslau-Freib. ..| 71% 


do. neue 
Cöln-Minden 

do. neue] 5 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB] 5 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 


Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr. Rudolphb. 
Ludwigsh.-Bexb. I 
Märk.- Posener 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig .|14 
do. Lit. B.] 4 


Mainz-Ludwigsh. 11% 


Niederschl. -Märk.| 4 


Oberschl. A. C. D.]13%, 
do. B. 13% 


do. neue . 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest. Nordwestb, 


Ostpreuss, Südb, , 
Rechte O.-U.-Bahn 


10 
5 
Oester.südl.St.-B. 4 
0 
6 


Reichenberg-Pardſ 4½ 
9 


Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahn| 0 


Rumän. Eisenbahn] 33½ 
Schweiz Westbahn] 14% 
Stargard -Posener.| 4½ 


Thüringer 9 


Warschau-Wien 10 


Berlin-Görlitzer, .| 
Berlin. Nordbahn 
Breslau Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb, 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn 
Pomm. Centrelb. . 
Rechte O.-U.-Bahn] 6 
Rum. (40% Einz.) 


am 


S882 


Saal- Bahn 5 


AngloDeutsche RKI 7 
Allg.Deut.Hand.g| 9 
Berl. Bankverein. 18 


Berl. Prod.-Makl. BI 8 


do. Prod. -u. HdIs. B.] 2.07 
Braunsehw. Hank] 8% 


Bresl. Dise,-Bank|10 
do. Hand. u.-Eutrp.] 9 
Bresl. Maklerbank 30 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 7 
Br. Pr.-Wechsl.-B:]12 
Bresl. Wechslerb.|12 
Centralb. f. Ind. u. 
Hand, 10 


Coburg. Cred.-Bk.| 74, 


Danziger Priv.-Bk.| 7 
Darmst. Creditbk.|15 
Darmst. Zettelbk.| 7 
Deutsche Bank. .| 8 
do. Hyp.-B. Berlin] 6 


Deutsche Unionsb.| 9½ 


Dise.-Com.-A. 427 


Genossensch.-Bk. 10% 


0. junge 
Gwb. Schuster u. C. 10 


Goth. Grundered. BI 914 


Hamb. Vereins-B.|13 


Hannov. Bank ..| 63 


do, Disc. -Bk. 


5 
Hessisehe Bank . 5% 


Königsb. do, 

Lndw. B. Kwilecki| 6 
Leip. Cred,- Anst.|15 
Luxemburg. Bank I2 


Magdeburger do, | 5% 


Meininger do, 12 
Moldauer Lds.-Bk.] 4 


Nordd. Grunder. B. 13 


Nordd, Bank 0 


Oberlausitzer Bk.| 88/10 
Oest. Cred.-Actien18 


Ostdeutsche Bank| 8 
Ostd, Product.-Bk.] 8 
PosnerPror.-Bank] 6 


Preuss. Bank-Act. 134 


Pr.-Bod.-Or.-Act. B. 15 


Pr- Cent.-Bod.-Cr.] 9½ 


Sächs. B 60 % J. 8.12 
Sächs. Ored.-Bank}13 
Schl. Bank. - Ver. 14 
Schl. Centralbankſ Is 
Schl. Vereinsbank] 9 
Thüringer Bank .|14 
Weimar. Bank 8 
Wiener Unionsb.! 5 


(In Liquidation. 


Berliner Bank . 14 


Berl. Lomb. Bank 11%, 


Berl. Makler-Bank 11 
Berl. Wechslerbk.| U 
Centralb. f. Genos. 14 
Nrdschl. Cassenv. 15 
Pos. Pr.-Wechsl.-B| 8 
Pr. Credit-Anstalt 24 


Prov.-Wechsl.-Bk.| 7½ 


Ver.-Bk. Quistorp'19 


Industrie-Papiere. 
0 4 


Baugess, Plessner, 14 


Berl.Eisenb.-Bd Alll!% 
0 


D. Eisenbahnb.-G. 
do.Reichs-u.Co.-E.| 7 


Märk. Sch. Rasch. 21, 


Nordd, Papierfabr.| 8 
Westend, Com.-G.|17 


Pr. Hyp.-Vers- Act. 164% 
177 


Schl. Feuervers. 


Donnersmarkhüt, 


Dortm. Union . .|12 
Königs- u. Laurah. 29 
Lauchhammer . 49 


Marienhütte 414 
Anse 0 
Moritzhütte 

OSchl, Eisenwerk. II 
Redenhütte . 1 


Schl. Kohlenwerk. 
Schles. Zinkh,-Act. 

do. St.- Pr.-Act. 
Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshütte .. 


Baltischer Lloyd| d 


Bresl. Bierbrauer.“ — 
Bresl. E.-Wagenb.] 7½ 
do. ver. Oelſabr. 10 


Erdm. Spinnerei 
Görlitz, Eisenb.-B. 
Hoſfm'sWag.-Fab. 


Schles. Leinenind. 


S. Act. Br. (Scholtz) 9 
do. Porzellan] 7 
Schl. Tuchfabrik] 0 


do, Wagenb.-Aust. 


Schl.Wollw.-Fabr.]10 
WilhelmshütteMA|I 11%, 


— 3333 


rere 


5 
6 
6 
7 
0 
Hannover-Altenb.] 5 
5 
5 
1 
0 
8 
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* — ö 2 5 a ; 5 art \ a n 
* Breslan, 9. Det. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn] An Stelle des 


von Carnall wurde Herr Robert Caro hier, in den Verwaltungs⸗Rath 
gewählt. 


uli — Rchmk. bez. Gekündigt — Ctnr. 
Berſte loco 51—64 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr⸗ 


ger 61—62½ Thlr. ab Bahn 5 pr. December 62% Thlr. bez., pr. Decem⸗ 


kündigt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 66—78 
Thlr. bez., Futterwaare 61 —64 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. O pro 100 
Kilo Br. unberſteuert nich. Sack 97—9 Thlr., Nr. 0 und 1 87 —8 Thlr. 
— Roggenmehl Nr. 0: 8%—8% Thlr., Nr. 0 und 1 7 —7 % Thlr. bez. 
— Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. December 7 Thlr. 21 —20 Sgr. bez., pr. 
Januar 23,1—23 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 23—22,9 Rchmk. bez., 
pr. Februar⸗März 22,8 —22,7 Kchmk. bez., pr. eh — gchmk. bez., 
pr. April⸗Mai 22,3 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 22,3 Rchmk. bez. Gekündigt 
— En. Künvigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., 
Nübſen — Thlr. nach Qualität. — Nüböl per 100 Kilo netto loco 18% 
Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per December 18%, Thlr. bez., pr. Ja⸗ 
nuar⸗Februar — Rchmk. bez., per April⸗Mai 57,4 Rchmk. bez., pr. Mai: 
Juni 58 Rchmk. bez., pr. September⸗October 61 Achmk. Gld — Gekundig! 
— Eintr. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 20% Thlr. 7 = 
Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 8% Thlr. dez., pr. December 87 — 
Thlr. bez., pr. Januar 8 Thlr. bez, pr. Januar⸗Februar 24 Rchmk. Br., 
pr. E © — Rchmk. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis 
— Thlr. — Sgr. 

Spiritus pr. 10,000 Liter Ioco „ohne Faß“ 18 Thlr. 20—18 Sgr. bez. 
„mit Faß“ pr. December 18 Thlr. 21—19—26 Sgr. bez., pr. December⸗ 
Januar — Thlr. bez., per Januar⸗Februar — RAchmk. bez., pr. Februar: 
März — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 58,2—58—58,1 Rchmk. bez., pr. Mai⸗ 


ez. 
Juni 58,558,384 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 59,5 Rchmk. dez pr. b 
chmk 


uli⸗Auguſt 60,5 —60,7—60,5 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — 
bez., pr. September⸗October 61,4 Rchmk. bez. Getündiat — Liter. Kün⸗ 
digungspreis — Thlr. — Sgr. 


& Breslau, 10. Decbr., 2% Ubr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 
veränderten Preiſen. 8 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 5% bis 
6% Thlr., gelber 5% bis 6% Tblr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% bis 
5% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


5% Thlr. 
Hafer ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% —5% bis 6 Thlr. 
5% Thlr ; 


Gerſte wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., weiße 5% bis Fa 


Erbſen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 7% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thir. 
Lup inen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5%, Thlr., blaue 
44 bis 5 Thlr. 5 b i 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr. 
Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 big 5% Thir⸗ 
Delſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. ; 

Per 100 Kilogramm netto 25 90 For, 5 


Schlag⸗Leinſaat. 7 15 — 17 6 
Winter⸗Raps. 7 25 — 8 5 — 8 12 6 
Winter⸗Rübſen 7 15 — 7 25 — 8 5 — 
Sommer⸗Rübſen 7 12 — 5 8 — — 
Leindotter 775 8 7 12 8 55 


Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 80—82 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 108—110 Sgr. per 50 Kilogr. 

Kleeſaat gut verkäuflich, rothe höher, ordinäre 14—14½ Thlr., mittele 
1474 —15 Thlr., feine 15½ —16 Thlr., bochfeine 16% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
— weiße ſehr feſt, ordinare 157 — 16% Thlr., mittle 177419 Thlr., feine 
20—21 Thlr., hochfeine 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. N 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 9% 
bis 9% Thlr., Roggen⸗ fein 34% —9% Thlr., Hausbaden 8% bis 8% Thlr., 
Roggen: FZuttermehl 44 —4% Thlr., Weizenkleie 34 —3 1 Thlr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


ecember 9. 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo 323%18 322% 06 322% 26 
Luſtwärmͥm + 302 + 392 + 309 
en RAN v 1,83 1491 2˙28 
Dunſtſättigung 68 PCt. 72 pCt. 81 pCt. 
F S. 2 . 4 S. 1 
Wetter 48 bedeckt. beiter. bedeckt, Regen. 
Breslau, 10. Dec. [Waſſerſtand.] DB. 4 M. 68 Em. UP. — M. — Em. 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. u 
* pbiſſe Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 8 


Frankfurt a. M., 9. December, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schlut 
zourſe.] Londoner Wechſel 1197. Barifer do. 95 . Wiener do. 106% 
Franzoſen? 325%. Heſſ. Ludwigsbahn 132½. Böhm. Weſtbahn 209%. Lom. 
darden ) 137%. Galizier 254%. Eliſabethbahn 202%. Nordweſtbahn 152%. 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 71%. Oregon 23%. Credit⸗Actien“) 24344. 
Aufl. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 98%. Silberrente 68%. Vapierreiut 
85%. 1860er Looſe 108%. 1884er Looſe —. Ungar. Schatzw. 90. Naap⸗ 
Grazer 81. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 390. 
Deutſch⸗oͤſterr. 87%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 80%. Brüſſeler Bank 106. 
Berliner Bankoerean —. anti. Bantverein 86. do. Wechslerbaud 82%. 
Nationalbant 1050. Meininger Bank 98%. Hahn Effectenbank 116 
Continental 90%. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernig —. 1854 n 
Looſe —. Rockford 15%. 1 


Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
Looſe —. Baubank —. Neue ungar. Schatzb. 88%. 
—. — Still, Schluß feſt. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Speculationswerthe feſt. Anlagewerthe, Banken und Looſe behauptet. 

Nach Schluß der Börſe: Belebt und ſteigend, Creditactien 244%, Fran: 
Aden BT See a ittagd. [Shlub-G 

amburg, 9. December, mittags. luß⸗Courſe. mb. 

Stadls⸗Prämen⸗Auleibe 109. Silberrente 68%. Oeſterreich. e 
209%. dio. 1860er Looſe 109%. Norpweſtbahn —. anzofen 699. 
Lombarden 295. Italieniſche Rente 67. Vereinsbank 125. Laura⸗ 
hütte 135%. Commerzb. 80%. dio. II. Emif. —. Norddeutſche Bank 147%. 
Propinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 43%. dio. neu; 
64%. Däniſche Landmannb. —. ortmund. Union —. Wiener Union 
bank —. 64er Ruf: Prämien⸗Anleihe —. 66 er Aufl. Prämien⸗Anleibe —. 
Amerilaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 128%. 1 i „ 
Stamm + Actien 137. Bergiſch⸗Marliſche 84. isconto 4% pCt. 
— Ziemlich feſt, aber ſtill. 


a % * 5 B 


- Bamberg, 9. Dec: [Hetreidemarkt] Weizen loco feſt, auf Termin 
ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. 055 December 
1000 Kilo netto 187 Br., 185 Gd., pr. December⸗Januar 1000 Kilo ac | 
187 Br., 185 Go., pr. Januar Februar 1000 Kilo netto 189 Br., 18 
Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. Roggen pr. 
December 1000 Kilo netto 164 Br., 163 Gd., pr. December⸗Januar 
1000 Kilo netto 162 Br., 161 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 
160 Br., 159 Gd., pr. Aprils Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd. 
Hafer feſt. Gerite feſt. Räbsl ruhig, loco und ter December 56, pr. Mai 
pr. 20 Pfd. 57%. Spiritus leblos, per December 44, per Februar⸗März 
45, per April-Mai 45%, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100% 46. Rah 
matt, geringer Umſatg. Petroleum feſt, Standard white loco 10, 60 Br., 
0, 60 Gd., pr. Dechr. 10, 60 Gd. per Januar⸗März 10, 75 Gd., per 
Auguſt⸗Dec. 12, 00 Gd. — Wetter: Feucht. A 

Liverpool, 9. December, Vormittags. Baumwolle.] (Anfauasberie) 
Mutbmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 25,000 B., 
davon 12,000 B. amerikaniſche, 2000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 9. December, Nachmittags. (Baum wolle.] (Schluß bericht). 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stetig. Surats matt. Verſchiffungen weniger angeboten, theilweiſe As 


höher. 

Middl. Orleans 71%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah dr 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dbellerah 3%: 
fair Dengal 44, fair Broach 5%, new fair Domra 5% goob fair Oones 
zer „IR Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
tian 84. 

Amſterdam, 9. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen loto 
geſchäftslos, pr. März 272, pr. Mai 275. Roggen loco ſehr ruhig, pr. 
März 187%, pr. Mai 184. Raps pr Frübjahr 355, pr. Herbſt 357 Fl. 
LS 32%, pr. Frühjahr 33%, pr. Herbit 35%. — Wetter: Trübe, 
naßfalt. 


FEET Pw ² LESE NIT EEE ETWA er f 
* [Preußiicher e für Damen 1875.] Dieſer im Ver⸗ 
lage der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in 

Berlin ſeit vielen Jahren erſcheinende Kalender ift unſeren Leſerinnen nicht 
mehr unbekannt, er iſt ihnen vielmehr ein alljährlich erwarterter lieber und 
unentbehrlicher Gaſt, denn fobald die letzten Seiten des Damenkalenders 
1874 ihre Beſtimmung gefunden, bringt das neue Jahr neue Bedürfniſſe, 
neue Geſchichte, neue Freude und Sorgen, welche vielſeitigen Empfindungen 
dieſer kleine Damen⸗Almanach in ſich aufzunehmen die Beſtimmung hat. — 
Was für ein Portrait? werden die Leſerinnen fragen. — Ah, diesmal bringt 
unſer Kalenderchen keins der lieblichen Kinderbildchen unſerer Königlichen 
Familie, ſondern er hat ſich ſeinen Schmuck aus Baden geholt und die Hohen⸗ 
zollerntochter, die Großherzogin Luiſe von Baden, in ganzer Figur dem Ka⸗ 
lender vorangeſtellt. — Dem hiſtoriſchen Kalender iſt jetzt eine ganze Seite 
der Woche gewidmet, wodurch derſelbe bedeutend ausgedehnt werden konnte. 
Sonſt iſt die alte liebe Phyſiognomie des Büchelchens die bekannte, gewohnte 
geblieben. Auch der Preis iſt derſelbe geblieben, wie bisher. 


* Leitfaden beim Unterricht in der Geſchichte des preußiſchen Vater 
landes], 5. Auflage. Breslau 1874. In Commiſſion von G. P. 
Aderholz' Buchhandlung. 

Der Leitfaden iſt für die Hand der Schüler beſtimmt. In bündiger, 
prägnanter Sprache verfaßt, enthält er unter Ausſcheidung alles Unweſent⸗ 
lichen alles das, was für die Schüler zu wiſſen nothwendig iſt. Der Inhalt 
verbreitet ſich über die ganze Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes bis auf 
die Gegenwart mit Einſchluß der Geſchichte des Preußenlandes bis zur Bere 
indung mit Brandenburg und die Geſchichte Schleſiens bis zum Jahre 


1740. Eine ſehr zweckmäßige Beigabe iſt die am Schluſſe angehängte Zeit⸗ 


tafel der vaterländiſchen Geſchichte. Daß die Arbeit aus der Praxis hervor⸗ 
beatmet und die reife Frucht eines gewiegten Pädagogen iſt, dafür ſpricht 
inlänglich der Umſtand, daß dieſelbe die 5 Auflage erlebt und ſich ſeit einer 
Reihe don Jahren viele Freunde und Liebhaber erworben hat. Wir können 
fie deshalb nur aufrichtig und beſtens empfehlen. Die Buchhandlung Ader“ 
bolz, ſowie Görlich und Koch (Putze) haben den Verſchleiß übernommen und 
geben das Exemplar, ſteif broſchirt, für 2 Sgr. ab. Papier und Druck ſind 
ausgezeichnet. nn. 


„Drei Wochen in Bruüſterort“. Eine Strandidylle von Ferdinand 
on.] Königsberg. Hartungſche Buchdruckerei. 1874. Preis 6 Sgr. 
Ein wunderſchönes Schrifichen liegt uns da vor. Der Verfaſſer will weder 
durch ein glänzendes Gedaukengefüge überraſchen, noch durch die Fülle des 
Stoffes belehren — in ruhig klarer Dietion in einfachſtem edelſtem Stile 
will er Herz und Gemüth anregen, die Gefühle mit zu durchleben, die er 
fangen und erfahren hat, als er ſtumpf und abgemattet von dem räſchen 


emp h 
und berzehrenden Treiben des Lebens an dem Strandorte Erholung ſuchte 


und fand. Das Büchlein hat für uns beſonderen Reiz. All dieſe Strand 
orte und Strandbilder haben ja eine gewiſſe ? amilienäbnlicfeit, und es iſt 
wohl einem Jeden ſchon vergönnt geweſen, Wochen, Tage oder wenn auch 
nur Stunden an den Geiſt und Leib erfriſchenden Geſtaden der Oſtſee zu 
durchleben; da iſt denn das Büchlein eine glückliche Rückerinnerung deſſen, 
was wir bewußt und unbewußt empfunden haben; gleichzeitig iſt es abet 
auch eine gar freundliche Anweiſung, wie wir einen ſolchen künftigen Strand 
aufenthalt zum Heile und Heilung des Innern und Aeußern anwenden 
können. — Wir wollen den Gegenſtand nicht verlaſſen, ohne nicht ein pagt 
Worte über die Perſon des Verfaſſers anzufügen. Dr. Falkſohn iſt kein 
Neuling in der Literatur. Bereits als Student gab er eine Bearbeitung 
von Gottfrieds von Straßburg „Triſtan und Iſolde“ heraus. Abgeſehen 
von einer ganzen Anzahl kleinerer Schriften ſeinen nur noch erwähnt ſeine im 
Jahre 1844 erſchienenen „Gedichte eines Königsberger Poeten“ und fein ge’ 
diegenes Werk über den berühmten italieniſchen Philoſophen „Giordano 
Bruno“, der ſeine Ueberzeu N e büßen mußte, welche“ 
im Jahre 1846 erſchien. Im Uebrigen iſt der treffliche Volksmann mit dem 
e Streben unſeres deutſchen Volkes auf das engſte verwebt und 
verwachſen. ; 


[Die Nr. 48 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: 2 und Redner der 1 National’ 
verſammlung. Von Leopold Richter. — Literatur und Kunſt: Der arme 
Mann. Von Hieronymus Lorm. — John Stuart Mills religiöſe Hinter⸗ 
laſſenſchaft. Von Carl Blind. IV. V. (Schluß.) — Mein Lebensgang 
Von Fr. Viſcher. (Foriſetzung); — Poetiſche Abende. Von Rudolf Genese, 
Beſprochen von E. Bürde. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführun“ 
gen. Die Verſucherin. Luſtſpiel in einem Aufzug von Guſtav v. Mofer- 
Die Darwinianer. Luſtſpiel in drei Aufzügen von J. B. v. Schweitzer. Be⸗ 
ſprochen von Paul Lindau. — Eine neue Oper. Cäjario. Oper in 3 Acten 
von W. Taubert. Beſprochen von H. Ehrlich. — Notizen. — Offene Briefe 
und Antworten. 


Kaufmänniſcher Verein. „Ein verheiratheter Kaufmann, 


z 3 re, bisher als Buchhalter, 
Freitag, den 11. December, Fabelk⸗ Inspector und als Reisender 


Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — cliv, welchem beſte Referenzen 
Ueber die bevorſtehende Handels⸗ 100 Beuanifie Sal. bone tust 
kammerwahl, Eiſenbahn⸗Tarife, fo|per I. Januar 1875 oper fpäter 2.60 


i ; „dauernde Stellung sub Chiffre R. 
8 die Einführung ran; an die Exped. der Bresl. Being 
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Weidenstrasse Nr. 22, te 
empfiehlt als billigen Gelegenheitskauf 18 7 ber zurüchkgeset⸗ 
Mavanna- Cigarren, als: 
Bella Mar & Mille 65 Thlr., früher 90 Thlr. 
Reu dueles N HNO = 


Flora Apiciana . A J 50 — 665 
Integridac 3 45 3 9 80 
Flor del Selvillano & - 40 9585 
Ernst Mex. 3 40 


— 55 ; 
Matilde, à Mille 35 Thlr.; No Me Olrides, à Mille 35 Thlr.; lle 
à Mille 30 Thlr.; El Commercio, à Mille 25 Thlr.; Appol onia, ig thek, 
25 Thlr.; echte Cuba-Cigarren in Origin.-Bastpacketen zu 251 
à Mille 20 Thlr.; El Dorado, à Mille 20 Thlr.; Industria, 18 0 76207 


Havanna-Ausschuss, à Mille 12 und 16% Thlr. — 


erhält wöchentlich friſche Sendungen von Aſtrachaner Cap 
ſendet gegen Nachnahme das Brutto Pfund mit 1295 Sor- 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein, Breslau. 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredric in ki 
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